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Freitag, 19. März 1943 

Londons Ziel: Sowjeteuropa 
Eden berät mit Litwinow 
Englands verantwortungslose Politik endgültig entlarvt 

Drahlberlcht unserer Berliner Schtitllellung 
Berlin, 19. März 

Der Washingtoner Korrespondent der „New 
York Times" schreibt in einem Bericht aus der 
amerikanischen Bundeshauptstadt folgenden 
aufschlußreichen Satz: „Man beginnt hier den 
Erklärungen, die in London am Vorabend der 
Abreise Edens abgegeben wurden, zu entneh
men, daß Großbritannien hinsichtlich aller 
europäischen Angelegenheiten endgültig an der 
Seite der Sowjetunion steht und daß es beab
sichtigt, seine europäische Politik jetzt und in 
Zukunft auf seine Beziehungen mit Moskau zu 
gründen." Damit wird durch diese führende 
nordamerikanische Zeitung erneut ein Sach
verhalt bestätigt, der an sich allerdings schon 
längst klar geworden ist. Auch die gegenwär
tige Anwesenheit Edens in Washington liefert 
dazu einen neuen Beitrag. Die englische Presse 
beeilte sich, sofort nach Edens Eintreffen in 
Washington zu erklären, daß Moskau über die 
Reise und den Gegenstand der Besprechungen 
vorher ausführlich unterrichtet worden sei. U m 
ein Übriges zu tun, hat Eden nicht versäumt, 
mit seinem alten Genfer Bekannten Litwinow-
Pinkelstein unverzüglich Fühlung zu nehmen 

und ihn, wie die englischen Blätter versichern, 
über seine Besprechungen mit den amerikani
schen Persönlichkeiten auf dem laufenden ge
halten. 

Man ist auf englischer Seite also sorgsam 
bemüht, jedes sowjetische Mißtrauen zu zer- , 
streuen und versäumt keine Möglichkeit zu 
Katzbuckeleien. Die Sowjets sähen allerdings 
gern noch einige handfestere Bezeigungen der 
angloamerikanischen Freundschaft. Nach dem 
Korrespondenten der „Daily Ma i l " in Moskau 
leidet man dort förmlich unter den westlichen 
Verbündeten, die „stets nur in verzehrender 
Bewunderung machen". Die vom englischen 
Rundfunk veranstalteten Freundschaftssendun
gen seien kaum mehr erträglich; sie machten 
den, der mit den Verhältnissen in der Sowjet
union vertraut sei, einfach krank. Diese Ge
fühlsduselei, dieses Beifallspenden und Siege
feiern hinterlasse in Stalins Munde bestimmt 
einen „faulen Geschmack", wenn er dabei 
gleichzeitig an die f u r c h t b a r e n V e r 
t u s t z i f f e r n der Sowjetarmeen denke. Da 
inzwischen der Grund für Feiern der erwähn
ten Art restlos weggefallen, ja ins Gegenteil 
umgeschlagen ist, wird man in Moskau noch 

Der Führer b e i einer Lagebesprechung Im Osten 
Generatfeldmarschal l von Mansteln, Generaloberst Ruoff, der Rubrer , General der I r i f a n -Von l inks. . 

terle Zel tz ier und Gcnera i fe ldmartchal l von Kielst . 

weniger mit den westlichen „Verbündeten" zu
frieden sein. 

Es erweist sich Immer wieder, daß die 
Achsengegner sich nur einig sind im Ausbrüten 
von haltlosen Plänen, von denen der tückischste 
die Auslieferung Europas an den Bolschewis
mus ist. Sie zeigen sich unfähig, der We l t 
auch nur die Aussicht auf eine vernünftige Zu
kunft zu bieten. Die deutschen Waffen an der 
Ostfront und auf See geben jeden Tag die 
beste Antwort auf die Ränkemacherei der 
Gegner im luftleeren Raum. 

Die „zweite Front" / Zwei scharfe Reden im Oberhaus 
Eine Aussprache über Nordafrika I Grobheiten für Churchill und die ..unfähigen" nordamerikanischen Militärs 

Sch. Lissabon, 19. März (LZ.-Drahtbericht) 
Im Oberhaus hat gestern eine Aussprache 

Über die Lage in Nordafrika stattgefunden, die 
in mehr als einer Richtung aufschlußreich Ist. 
Der Hauptsprecher der Opposition, Lord W e d -
gewood, der aus der Arbeiterpartei hervor
gegangen ist, kümmerte sich in seiner Rede 
nicht im geringsten um die formale Anerken
nung, die Giraud sowohl in Washington als 
auch in London gefunden hat. Er vertrat den 
Standpunkt der englischen Linken, die mög
lichst nur mit de Gaulle zusammenarbeiten 
möchte. Demgemäß richtete er heftigste A n 
griffe gegen den katholisch-reaktionären Offl -
zierklüngeli der zur Zeit in Nordafrika das 
Heft in der Hand habe. Wenn man die W a h l 
habe zwischen diesen Reaktionären und dem 
Bolschewismus, dann müsse man sich für Sta
lin entscheiden. Gleichzeitig kritisierte W e d -
gewood äußerst heilig die Unfähigkeit der 
militärischen F-ülwtng in Algier. Er erklärte, 
wenn die englischen und amerikanischen M i l i 
tärs nicht in der Lage seien, Biserta bis späte
stens 1. Juni zu besetzen, dann wäre es zu spät, 
in diesem Jahre noch eine größere Offensive 
oder einen Angriff auf das europäische Fest
land durchzuführen. 

Der Standpunkt von Lord Wedgewood fin
det, soweit die militärischen Fragen in Frage 
kommen, in manchen innerpolitischen Kreisen 
Englands viel Unterstützung. Dies geht aus 
einem überaus scharlen Art ikel der Monats
schrift „National Review" hervor. In diesem 
Art ikel wird die amerikanische oberste Füh
rung in Nordafrika auf das heftigste angegrif
fen; gleichzeitig wird Churchill der Vorwurf 
gemacht, er habe Roosevelt nachgegeben und 
den überaus fähigen britischen General Alex
ander dem Oberkommando eines völlig un
erfahrenen und unerp'obten amerikanischen 
Generals unterstellt. General Alexander sei 
übrigens bereits der dritte kommandierende 
General im Mitt leren Osten, der Churchill 
zum Opfer falle. Da auch alle übrigen briti
schen Befehlshaber des Heeres, der Luftwaffe 
und der Mar ine Eisenhower unterstellt worden 
se ien , könne man ermessen, welche riesige 
Verantwortung man in die Hände eines Man
nes gelegt habe, der vom Krieg praktisch 
überhaupt noch keine Ahnung habe. Wei ter 
wirft „National Review" den Amerikanern ihre 
Unfähigkeit mit deutlicher Grobheit vor. Sie 
könnten sich nicht auf ihre Kriegserfahrung 
aus dem letzten Wel tkr ieg berufen) denn 
damals hätten sie siegen können, fast ohne zu 
kämpfen. Heute sei die Lage völl ig anders; 
denn Amerika sei infolge des Krieges mit Ja
pan soi.-.M in den dicksten Dreck eines der 
vernichtendsten und blutigsten Kriege einge
treten, die die W e l t je erlebte. Die Amerikaner 

würden es noch einmal spüren, was kämpfen 
heiße, sobald die zweite Front in Europa er
richtet würde. 

Der Regierungssprecher Lord C r a n b o r n e 
wandte sich mit großer Heftigkeit sowohl ge
gen Wedgewood als auch gegen Beaverbrook. 
Er nahm die in Nordafrika getroffenen politi
schen und militärischen Maßnahmen in Schutz 
und beschuldigte Wedgewood, er habe mit 
voller Absicht durch seine Rede b ö s e s B l u t 
zwischen den Verbündeten schalfen wollen i 
sie könnte vor allem in Moskau übel ausgelegt 
werden. Was Lord Beaverbrooks Forderung 
nach einer zweiten Front angehe, so sei nichts 
gefährlicher als- eine verfrühte Offensive. Er 
könne versichern, daß Churchill , Roosevelt und 
die inneralliierten Generalstäbe die Frage der 
zweiten Front unausgesetzt im Auge hätten) 
aber alle derartigen Vorbereitungen müßten 
methodisch und systematisch getroffen werden, 
Übereilung könne nur schaden. 

Theater zwischen Verrätern 
Sch. Lissabon, 19. März (LZ.-Drahtbericht) 

General Giraud hat seinen Gegner, General 
de Gaulle zu einem Besuch in Algier einge
laden. Aus dem Hauptquartier Girauds wurde 

mitgeteilt, de Gaulle sei bereits auf dem Wege 
nach Nordafrika. Es scheinen aber noch nicht 
alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt 
worden zu sein; denn gleichzeitig gab man im 
Hauptquartier de Gaulles in London bekannt, 
von einer Abreise de Gaulles sei noch nicht die 
Rede, und es sei auch kein Termin in Aus
sicht genommen. 

Insel und U-Boot verwechsel t . . ! 
Stockholm, 18. März 

„Englischer Zerstörer rammte eine Insel, im 
Glauben es sei ein U-Boot", so überschreibt 
„Nya Dagligt Allehanda" eine Meldung aus 
London. Der englische Zerstörer „Churchill", 
einer der alten von den Vereinigten Staaten 
gelieferten Zerstörer hatte auf Patroutllen-
fahrt in den Gewässern von Nordvenezuela 
einen langgestreckten schwarzen Körper aus 
der Tiefe auftauchen sehen, worauf der Zerstö
rer eine heftige Wendung machte und das 
vermeintliche feindliche U-Boot zu rammen 
suchte, dabei aber glücklicherweise fehlstieß, 
denn das U-Boot erwies sich als eine Insel. Es 
war die L a s o 1 - 1 n s e 1, die mit einer Läng« 
von 70 Meter und einer Höhe von drei Meter In 
der Form an ein U-Boot e r inner te . . . 

Der Führer ehrte Führung und Truppe 

Der Führer hat , w i e ber ichtet , drei Befehlshaber der heldenmüt ig kSmpfenden Ostfront ausgezeich
net und damit Führung und Truppe gleichzeitig seine Anerkennung bezeigt, Es erhie l ten, wie be
r ichtet , Genoral feldmarschal l Er ich von M i n i t e l n , Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, die den 
n.ui|.i in im in der sowjetischen Wlnteroffenalve 1942/43 auszuhatten hatte, das Eichenlaub; ( { - O b e r 
gruppenführer Sepp D 1 e t r 1 c h, Kommandeur der ( ( -Panzer -Grenad ie r -D lv ls lon „Leibstandarte U 
Adolf H i t l e r " , die Charkow zurückeroberte , das Elchenlaub mit Schwertern und der Kommandeur 
der Infanter iediv is ion „Großdeutschland" , General leutnant Wal ter H o e r n l e l n , das Eichenlaub 
zum Ri t te rkreuz des Eisernen Kreuzet . (Foto: LZ . -Arch iv ) 

(I'i'Csse-HüfTinann, Z.) 

Bluff mit Südamerika 
Die Südamerikafahrt des USA.-Vizepräsi

denten Wallace, die soeben begonnen hat, ist 
bezeichnend für die Agitationsmethoden, die 
Roosevelt zur Durchsetzung seiner imperiali
stischen Ziele heute in Anwendung hringt. Da 
er selbst den .Südamerikanern infolge der 
Transportschwierigkeiten nur wenig Ware zu 
bieten vermag, müssen Versprechungen, 
Schmeicheleien und die trüben Kanäle inter
nationaler Querverbindungen dazu herhalten, 
um die Völker Südamerikas oder besser ge
sagt ihre Regierungen der Diktatur Washing
tons gefügig zu machen. Als Repräsentant 
dieser Zweideutigkeiten schien Vizepräsident 
Wallace besonders geeignet zu sein. Als 
früherer erster -Landwirtschaftsminister der 
Rooseveltregierung hat er eine Vorstellung 
von den landwirtrchaftlichen Produkten, die 
Washington in der nächsten Zeit möglichst 
billig aus den notleidenden südamerikani
schen Ländern nach Norden verfrachten wil l ) 
als Rennommiergoi und Beauftragter des ame
rikanischen Judentums aber verfügt er zu
gleich über die nötigen Hintertreppenbezie
hungen, dir be< einer Südamerikareise eine 
Rolle spielen können. Aus diesem Grunde 
wurde er in Marsch gesetzt. Auch seine Re
den Her letzten Zeit, deren verlogene Heuchelei 
Reichspressechef Dr. Dietrich so eindrucksvoll 
entlarvte, sind vor allem von diesem Ge
sichtspunkt aus zu beurteilen. Sie stellen die 
Visitenkarte dar, die Henry Wal lace vor sei
ner Reise abgab. Man kann sicher sein, daß 
besonders die südamerikanischen J u d e n 
u n d F r e i m a u r e r dem auf diese Weis» 
angekündigten Roosevelt - Beauftragten jede 
nur mögliche Unterstützung und einen beson
ders lauten Empfang zukommen lassen werden. 

Da Wal lace genau weiß, daß man in we i 
ten Kreisen Südamerikas die Bolschewisten-
fieundschaft Roosevelts recht kritisch be
trachtet, hielt er es für notwendig, in seilte 
eigene bisher äußerst bolschewlstenfreundli-
che Haltung einige Tropfen der Kri t ik an 
Moskau fallen zu lassen. So kam seine letzt« 
Rede mit ihrer Warnung vor einem mögli
chen d r i t t e n W e l t k r i e g zustande. Dar
über hinaus betonte «vr plötzlich r̂ aß er sein* 
russischen Sprachstudien vorübergehend ein
gestellt habe, um dafür lieber spanisch zu 
lernen. Da man ferner in Südamerika sehr ge
nau weiß, daß die Vereinigten Staaten ,nür 
während des Krieges als Abnehmer der süd
amerikanischen Agrarprodukte in Frage kom
men und wirkl ich dauerhafte Handelsbezie-

' hungen nur mit dem europäischen Kontinent 
möglich sind, erzählt Wal lace auf einmal 
große Dinge von der künftigen Kautschukpro
duktion Südamerikas, d ie jetzt mit a m e r i k a n i 
schem Geld aufgezogen werden toll und die 
später einmal die Austauschprodukte für einem 

• Nord-Süd-Warenverkehr zu liefern hätte. Das 
ist natürlich reiner Bluff. Ganz abgesehen 
davon, daß diese Kautschukplantagen über
haupt erst angelegt werden sollen und ein 
Ertiag erst nach Jahrzehnten möglich ist, 
rechnet Washington dabei mit einem Einsatz 
südamerikanischer Arbeiter, der in den tro
pischen Sumpfgebicten für diese mit einem 

.Selbstmord so ziemlich übereinstimmen würde. 
Um die Krit ik an diesen faulen Planen 

nicht allzusehr aufkommen zu lassen, muß 
nun der Freimaurer Wal lace mit seinen jüdi 
schen Querverbindungen herhalten. Der USA--
Vizepräsident kann dabei auf einen recht ein
deutigen Werdegang verweisen. Als Mitgl ied 
der Capitol-Loge 110 und der Pioneer-Loge 22 
und als Träger der Hochgrade des schottischen 

Besser auf die eigene Kraft bauen, als auf Feindeswort 



Satans Werk 

K a r i k a t u r : Kle in Ich /Dehnen-Dlcnst 
„Eine der k o m i s c h s t e n , a b e r auch eine der 

gefährlichsten Figuren, die ich Je lür England 
schul!" 

Angriff nach Osten bei Charkow und Kursk 
Südlich Orel Angriffe des Feindes abgeschlagen I 116 Panzer vernichtet 

Ritus in Washington gilt Wal lace trotz seiner 
arischen Abstammung seit jeher als eifriger 
Zlonlst und als Vorkämpfer für Palästina. Zur 
Aufrichtung seiner „Beliebtheit" hielt er fast 
jedes Jahr große Reden vor Irgendwelchen 
jüdischen Logenkbnventen, In ihnen trat er für 
Toleranz und Anerkennung der Vorzüge der 
jüdischen Religion ein. Noch am 11. Apri l 1941 
forderte er in Los Angeles: „ W i r müssen die 
nächsten Generationen schulen, nicht nur tole
rant gegenüber rassischen und religiösen M i n 
derheiten zu sein, sondern auch zu versuchen, 
sich ihrer zu erfreuenl" In einer anderen 
Rede erklärte er: „Die einzige Hoffnung, un
sere Vorkriegsmärkte für Baumwolle, Weizen, 
Tabak, Schweineprodukte und andere land
wirtschaftliche Erzeugnisse wieder zu erhalten 
ist — Hitlers Vernichtung." Und im Stil seiner 
letzten heuchlerischen Gegenüberstellung von 
„Preußentum", Bolschewismus und Demokratie 
erklärte er ein andermal mit der für ihn typi
schen Phrasenhaftigkeit: „Jüdische Tradition, 
christliche Tradition, demokratische Tradition 
und amerikanische Tradition sind alle eins." 
Hier erblickt man das zweite Gesicht von W a l 
lace, das jetzt im Auftrage Roosevelts den 
Juden und Judengenossen in den südamerika
nischen Ländern augenzwinkernd zulächelt. 
M a n versteht, welche Mächte bei der neuen 
Roosevelt-Agitation im Süden in Wirk l ichkei t 
am Zug sind und wie in Wahrheit jene „demo
kratische Einigkeit" aussieht, die mitten Im 
Krieg auch den amerikanischen Südkontinent 
ihren Ausbeuterzielen dienstbar machen wi l l . 

Wei tere Erläuterungen zu der Wallaceschen 
Südamerikafahrt sind nach diesen Hinweisen 
kaum nötig. Der Vizepräsident der Vereinigten 
Staaten ist seines Präsidenten würdig. Die 
Roosevelt-Agitation hat einen neuen Schwin
del ausgeheckt, der Ihren bisherigen Betrüge
reien und Verdummungsaktionen würdig Ist. 

Der Nachfolger Morgans 
Sch. Lissabon, 19. März (LZ.-Drahtbericht) 

Als Nachfolger des verstorbenen I. P. Mor
gan wurde zum Vorsitzenden des Aufsichts
rates sein alter Mitarbeiter Thomas Lamont ge
wählt, der heute 73 Jahre alt ist. Damit hat 
Morgan einen Nachfolger gefunden, der die 
alte räuberische Tradition dieses unheilvollen 
Bankhauses in der gleichen Weise und mit den 
gleichen Methoden fortsetzen wird, wie die 
beiden Morgans es bisher getan haben. Thomas 
Lamont, der früher Mitarbeiter der unterdes 
eingegangenen „New York Tribüne" war, wech
selte bereits 1904 In das Bankhaus über und 
trat nach raschem Aufstieg bei anderen Bank
organisationen später bei Morgan ein. Lamont 
hat vor allem eine überaus unheilvolle Rolle 
als Vorsitzender der amerikanis hen Repara
tionskommission gespielt und mit dazu beige
tragen, das Deutschland der Nachkriegszeit 
auf das äußerste zu verelenden. 

Ans dem Fuhrerhauptquartier, 18. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im gesamten Kampfabschnitt zwischen C h a r 
k o w und nordwestlich K u r s k sind die Div i 
sionen des Heeres und der W a f f e n - f f Im A n 
griff nach Osten. Trotz erbitterter Gegenwehr 
und schwieriger Geländeverhältnisse erreichen 
unsere Truppen täglich die gesteckten Angriffs
ziele, werfen die Sowjets aus Ihren immer neu 
bezogenen Stellungen und fügen Ihnen zusam
men mit der Luftwaffe s c h w e r s t e V e r 
l u s t e zu. Die südöstlich Charkow einge
schlossenen feindlichen Kräfte sind bis aul ge
ringe Reste vernichtet. Entsatzversuch« der 
Sowjets scheiterten blutig. Südlich O r e l grif
fen die Sowjets gestern erneut auf breiter 
Front mit starken Inianterie- und Panierkräf
ten an. Die In mehreren We l len vorgetragenen 
Angriffe brachen am unerschütterlichen Wider 
stand unserer Truppen, die von der Luftwaffe 
hervorragend unterstützt wurden, unter hohen 
Verlusten zusammen I n diesen K ä m p f e n wur
den 116 Sowjetpanzer vernichtet Auch südlich 
des Ilmensees rannte der Gegner wieder ver
geblich gegen unsere Stellungen an. 

Bei örtlichen Kämpfen an der tunesischen 
Front brachten deutsche und italienische Trup
pen Gefangene ein. Starke feindliche Infan
terieangriffe gegen die südtuneslsche Front 
wurden unter hohen Verlusten für den Gegner 
abgewiesen. Die Luftwaffe griff mit starken 
Kräften in die Abwehrkämpfe ein. 

Deutsche Jäger schössen Uber dem Mi t te l 

meerraum fünf feindliche Flugzeuge, darunter 
vier Torpedoflugzeuge, ab. 

Major Philipp, Gruppenkommandeur In 
einem Jagdgeschwader, errang am gestrigen 
Tage nach vier Abschüssen seinen 203. Luftsieg. 

Die wiedereroberte Stadt 

Der Stadtkern von Charkow. I m Westen 
erkennt man ,den Hauptfjahnhof der Stadt, dar 
von ff -Grenadieren nach hartem Kampfe ge
nommen wurde, im Stadtzentrum und Nord
osten die bekannten Zwingburgen der bol
schewistischen Parteiorganisation, die einst 
in Charkow ihr Zentrum für das ganze Indu-
strlerevier am Donez hatte. In den südöstli
chen Stadtteilen wurde bei der Wiedererobe
rung von den Bolschewisten der letzte Wider
stand geleistet. bus. 

Roosevelt auf dem Pazifik-Kriegsrat 
Die beiden „verlorenen Dominions" fordern Offensive im Stillen Ozean 

Das brjl/»ch-amerilcanf»che Militärgericht In Con-
Btanllnt hat erneut 10 Muselmanen tum Tode vei-
uitvilt. 

Sch. Lissabon, 19. März (LZ.-Drahtbericht) 
Der Pazifikkriegsrat trat am Mit twoch wie

der einmal zu einer Sitzung zusammen. Die
ser wird diesmal größere Bedeutung zuge
messen als den letzten Zusammenkünften des 
gleichen Ausschusses, da Roosevelt und der 
britische Botschafter Hal i fax an den Beratun
gen teilnahmen. Er wurde nicht zuletzt des
wegen zusammengerufen, um Australien und 
Neuseeland Gelegenheit zu geben, Ihrer A n 
sicht über die in Casablanca gefaßten Be
schlüsse Ausdruck zu verleihen. Die Vertre
ter Australiens und Neuseelands dürften nach 
den letzten Berichten aus Canberra mit Kr i 
tik nicht gespart haben. In Canberra fordert 
man mit wachsender Deutlichkeit w i r k s a m e 
m i l i t ä r i s c h e H i l f e im Pazl' iki die 
australischen und neuseeländischen Mitgl ie
der des Pazifik-Ausschusses haben den Auf
trag, London und Washington unter „Druck" 
zu setzen. In Australien und Neuseeland 
sieht man, wie aus einem Bericht des Londo
ner „New Chronicle" hervorgeht, auf dem 
Standpunkt, daß dlo milltär'schen Operationen 
der letzten Monate außerordentlich enttäu
schend gewesen sind; man habe zwar einige 
Geländegewinne auf Ncu-Guinea und der Sa-
lomon-Insel Guadalcanar erzielt, aber unter
dessen hatten die Japaner genügend Zeit ge
wonnen, sich an Plätzen festzusetzen, die für 
sie viel wichtiger sind, und sie hätten außer
dem genügend Zeit gehabt, die riesigen Ge
winne, die sie im Winter 1941/42 einheimsten, 
zu festigen und auszubauen. Infolgedessen 
werde es im Jahre 1943 hundertfach schwie
riger sein, die Japaner aus diesen festen Stel
lungen zu vertreiben. Australien und Neusee
land ständen auf dem Standpunkt, daß b e 
d e u t e n d s t ä r k e r e S t r e i t k r ä f t e Im 
Pazifik angesetzt werden müßten. Vor al lem 
fehle es an Flugzeugträgern. 

Auch der amerikanische Oberkommandie
rende im Südwestpazifik, General McArthur . 
gerät in einen immer schärferen Gegensatz zur 
offiziellen Kriegführung Washingtons. Der Ge
neral hat seinen Stabschef General Suther-
land nach Washington entsandt, um dort seine 
Forderungen anzumelden. Damit ist nach M e i 
nung der „New York Times" die Frage offen 
geworden, ob man die bisherige h i n h a l 
t e n d e T a k t i k im Pazifik beibehalten oder 
eine Gegenoffensive größeren Stils starten soll. 

M i t all diesen Fragen dürfte sich gestern 
der Pazifikrat ausführlich auseinandergesetzt 

haben, doch nimmt man in unterrichteten Krei
sen nicht an, daß die Beschlüsse des Rates in 
irgendeiner Hinsicht die Befürchtungen und 
Sorgen der beiden „ v e r l o r e n e n D o m i 
n i o n s " in der Südsee, Australiens und Neu
seelands, zerstreut haben. 

„ D i e Höl le schien loszubrechen..." 
Genf, 18. Mär« 

„Wi r mußten so heftig gegen U-Boote kämp
fen, daß uns dreimal die Wasserbomben aus
gingen", schreibt der Marinemitarbeiter des 
„Dai ly Herald" in einem Erlebnisbericht Ober 
eine Geleltzugfahrt von England nach dem Mit 
telmeer. Der Korrespondent befand sich an 
Bord einer kanadischen Korvette und hat dabei 
erlebt, was „Hitlers U-Boot-Krieg" bedeute. 
Heute sei eine Seereise nach Gibraltar keine 
„Einkaufsfahrt für Damenseldenstrümpfe" mehr, 
wie englische Seeleute sie früher genannt 
hätten. Es sei nicht nur das U-Boot, das die 
Geleitzüge zu fürchten hätten, sondern auch die 
schnellen Focke-Wulf-Maschinen. Er habe mit 
eigenen Augen g e s e h e n , wie von Kriegs
schiffen bewachte englische Handelsschiffe von 
Torpedos unerwartet getroffen wurden. Das 
seien unvergeßliche Augenblicke. Die Höl le 
scheine dann loszubrechen, und twar nicht nur 
auf und unter dem Wasser, sondern auch In 
der Luf t 

Luf tangr i f f auf Por t Darw in 
Tokio, 18. März 

Das Kaiserlich japanische Hauptquartier 
gibt bekannt: Einheiten der japanischen M a 
rineluftwaffe führten am 15. März heftige und 
erfolgreiche Bombenangriffe auf Kriegsanlagen 
in Port Darwin durch. V o n über 30 zur Ab
wehr aufgestiegenen australischen Flugzeugen 
wurden 16 abgeschossen. ^ 

Einheiten der Japanischen Mar ine gelang es 
In der Zeit vom 6. bis 11. März sechs feindliche 
U-Boote zu versenken. 

Es k lappte nicht 
Berlin, 18. März 

General Eisenhower hat, nach Meldungen 
aus dem amerikanischen Hauptquartier, den 
Generalmajor George Patton zum Befehlshaber 
der USA.-Streitkräfte in Nordafr ika an Stelle 
von Generalmajor Fredendale eingesetzt. 
Patton befehligte bisher das USA.-Panzerkorps 
in Französlsch-Nordafrika. 

Vereinfachungen der Parte i 
Berlin, 18. M a n 

Die nationalsozialistische Parteikorrespon
denz meldet: Im Reichsverfügungsblatt dar 
NSDAP, erscheinen einige Anoidnungen des 
Leiters der Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann, 
über Stillegungsmaßnahmen der Partei bei an
geschlossenen Verbänden. So werden das 
Hauptamt für Beamte mit den Gau- und Kreis
ämtern für Beamte und der Reichsbund der 
Deutschen Beamten, das Hauptamt für Erzie
her mit den Gau- und Kreisämtern für Erzie
her und der NS-Lehrerbund, das Kolonialpoll
tische Amt und der Reichskolonialbund still
gelegt. Der Reichsbund deutsche Familie stellt 
ab sofort seinen Beitragsabzug ein. Die weitere 
vermögensrechtliche Verwaltung dieses Ver
bandes regelt der Reichsschatzmeister. D l« 
NS.-Volkswohlfahrt, die NS.-Krlegsopferversor-
gung und der NSD.-Arztebund legen einen 
großen Teil ihrer Verwaltungsarbeit still. 

Durch diese Maßnahme werden Arbelts
kräfte und Arbeitsmittel freigemacht, die für 
Aufgaben der Reichsverteidigung eingesetzt 
werden. Anderseits bedeuten sie auch eine 
Vereinfachung und Zusammenfasiung der Par
teiarbeit im Kriege, da die in den angeschlosse
nen Verbänden hauptsächlich ehrenamtlich 
tätig gewesenen Mitarbeiter sich nunmehr für 
andere vordringlichere Kriegsarbeiten der 
NSDAP, zur Verfügung stellen können. 

Der Reichsmarschall an Ph i l ipp 
Berlin, 18. März 

Der Reichsmarschall des Großdeutschen 
Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
sandte an Major Hans Philipp, Kommandeur 
in einem Jagdgeschwader, der, w ie berichtet, 
über der Ilmenseefront seinen 203\ Luftsieg er
rang, nachfolgendes Anerkennungsschreiben: 
„Mein lieber Philipp! Ich erhalte soeben die 
Mittei lung von Ihrem 203. Luftsieg, den Sie 
nach vier Abschüssen an Ihrem 26. Geburtstag 
errangen. Sie haben sich damit nach einem 
wahrhaft glänzenden Aufstieg a n d i e S p i t z e 
meiner siegreichen Jagdflieger gestellt. Es 
drängt mich, Ihnen zu Ihren in der Geschichte 
des Luftkrieges bisher unerreichten Kampf
erfolgen meine ganz besondere Anerkennung 
zu sagen, die ich mit herzlichen Glückwün
schen zu Ihrem Geburtstag verbinde. 
Ihr GÖrlng, Reichsmarschall des Großdeutschen 
Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe." 

Feindbomben auf Südital ien 
Rom, 18. M a n 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a.: An der tunesischen 
Front Aktionen örtlichen Charakters, bei denen 
etwa hundert Gefangene gemacht wurden. Ver
einzelt» feindliche Flugzeuge warfen einige 
Bomben auf Ortschaften und Bahnhöf« Südita
liens und beschossen sie mit MG.-Feuer. Aus 
Metaponto wurden vier Tote und vier Ver 
letzte sowie geringfügige Schäden gemeldet. 
Ein Motorsegler mit vier feindli hen Offizieren 
an Bord wurde im Mittelmeer von einem un
serer Mas aufgebracht. 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieb das Ritterkreuz des Eiserneu 

Kreuzes an: ff-Obersturmbannführer August Zeh en
der, Kommandeur eines ff-Kavallerle-Reglmentsi 
H A U P T M A N N d. R. Wilhelm Borchert, Batalllonsfuhrar 
In «inera Grenadler-Reglmenti Hauptmann Wilhelm 
Pohlmann, Führer einer Kampfgruppe in der Infan
terie-Division „Großdeutschland", Oberleutnant 
Heinz-Otto Fabian, Bataillonsführer In einem Grena
dler-Reglmenti ff-Oberscharführer Hermann Dahlke, 
Zugführer In einem Panzergrenadier-Regiment der 
ff-Panzergrenadler-DIvlsion „Leibstandarte ff Adolf 
Hitler" i Kapitänleutnant Reche. 

Der Tag in Kürze 
Generaloberst Nikolaus von Falkenhorsf, Ober

befehlshaber einer Armee, blickt in diesen Tagen aul 
eine 40l&hl'ig», In Krieg und Frieden erfolgreiche 
militärische Laufbahn zurück. Er hatte besonderen 
Anteil an der raschen und erfolgreichen Besetzung 
Norwegen». 

Der Führer verlieh dem am 2 2 . -Februar <m der 
Spitze seines wtlrffemberg/ach-badischen Jdger-Ba-
fafJions gelallenen Oberleutnant d. R. Josel Kult als 
2 1 2 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen
laub. 

v * r t t g und Drudr. Llttminrutlidlcr Zeitung, Druckerei ».Verltgiinirill Cmbti. 
VcrJtgiMan V. UH. MilseI, ILupuchrlfileH.« D i . Man PfelffM. Ltanuaeudt, 
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Das leise K omman do 
Roman von Willy Harm* 16) 

„Aber wenn ich Sie laufen lasse, stelle ich 
eine Bedingung. Werden Sie diese erfüllen?" 

Und wenn der Landrat verlangt hätte, daß 
der Kraftfahrer vom Fenster des dritten Stock
werks auf die Straße spränge, er hätte es ge
tan, nur um zu einejn Ende zu kommen. 

„An der Toten können Sia nichts mehr 
gutmachen, aber daß Sie Lehnert eine Genug
tuung schuldig sind, sehen Sie hoffentlich 
ein, Setzen Sie sich an den Tisch. Hier ist 
ein Briefbogen. N u n schreiben Siel Ich 
diktiere." 

Mulsow fühlte sich von allen Selten ba
drängt. Niemals durfte es zu einer öffentli
chen Anklage kommen. Jeder Preis, mit dem 
er sie abwenden konnte, war ihm recht. 

„Auf Veranlassung des Landrats erkläre 
Ich, daß Ich gegen Ursel Grewa und den 
Lehrer Jan Lehnert — haben Sie's? Lassen 
Sie sich Zeit, auf eine Minute kommt es 
nicht an." 

Mulsows Hand zitterte, die Buchstaben 
fielen übereinander und verrieten die Aufre
gung des Schreibers. 

„ — daß ich gegen Ursel Grewe und den 
Lehrer Jan Lehnert wie ein Lump —" 

Die Feder flog auf den Tisch. Der Fahrer 
•prang auf und machte Miene, das Zimmer I U 
verlassen. 

Ruhig wartete der Landrat. „Es steht bei 
Ihnen, ob Sie die Erklärung abgeben oder 
nicht. Durch sie würden Sio zu einem winzi
gen Bruchteil einrenken, was durch Ihre 
Schuld aus den Fugen gegangen ist — bei 
dem Lehrer Lehnert nämlich. Ich wi l l Ihnen 
entgegenkommen und die Feuerzange, • die 
eigentlich notwendig in die Erklärung htnein-
gehört, nicht erwähnen. W e n n Sie sich wei 
gern, werde ich Lehnert eine andere Genug
tuung verschaffen — auf welche Welse, habe 
Ich Ihnen schon angedeutet Tun, Sie, was 
Sie für das beste halten." 

W a s das beste war f A m liebsten wäre 
Mulsow dem Landrat an die Gurgel gegangen. 
Unschlüssig stand er an der Tür, die Hand 
auf dem Drücker. Dann fiel ihm ein, daß er 
von einem ähnlichen Fall in der Zeltung ge
lesen hattet der Richter hatte In der Urteils
begründung kein Blatt vor den Mund genom
men. Mulsow fröstelte, wenn er daran dachte. 
Lieber hinunterschlucken, was der Landrat 
verlangte. W e n n er den Wisch zu Ende 
brachte, kam wenigstens nichts an die große 
Glocke. M i t zusammengepreßten Kiefern 
setzte er sich wieder an den T'sch. 

Der Landrat diktierte unbarmherzig weller, 
tat, als wäre keine Unterbrechung eingetre
ten. „ — daß Ich gegen Ursel Grewe und den 
Lehrer Jan Lehnert wie ein Lump gehandelt 
habe. W i e ein Lump — dick unterstreichen!" 
Schweißtropfen traten Mulsow auf die Stirn, 
während er sich fügte. „Nun Ihre Unter
schrift! Nicht das Datum vergessen. Geben 
Sie das Blatt her." — Landrat Horn las es 

durch und steckte es dann in die Tasche, 
„Ich werde die Eklärung befördern lassen." 

Der Kraftfahrer erschrak aufs neu». „Be
fördern? W e r soll — t " 

„Das Schreiben geht an Lehnert." 
Mulsows Hände ballten sich. W e r garan

tierte ihm, daß der Schulmeister mit dem 
Brief nicht von Haus zu Haus ging und in 
die W e l t posaunte, was kein Mensch wissen 
durfte? Doch es gab keine Möglichkeit mehr, 
Geschehenes zu ändern, denn Horn sah nicht 
danach aus, als ob er gutwill ig das unheil
volle Schreiben wieder herausrücken werde. 
M i t vorgeschobenem Kinn und verschränkten 
Armen stand der Landrat da. „Ich wi l l Ihnen 
zum Schluß bekennen, daß Ich mich eben vor 
dem Gesetz strafbar gemacht habe. Sie kön
nen mich verklagen wegen Beleidigung, N ö 
tigung, meinetwegen auch wegen Erpressung) 
ich würde vielleicht verurteilt werden. Ob 
Sia dla Klage erheben, steht in, Ihrem Ermes
sen. Und nun gehen Siel W i r sind fertig mit
einander!" 

5. 
Der Kraftfahrer kannte dich nicht, Jan 

Lehnert. Sonst hätte er keine Sorge gehabt, 
daß du mit dem Geständnis seiner Schande 
von Haus zu Haus gehen könntest. Als du 
den Brief bekamst, wußtest du nicht, was du 
mit ihm anfangen SOLLTEST: du wurdest durch 
ihn nicht größer oder kleiner. 

Aber du fühltest, daß du mit dem letzten 
Ereignis, auch wenn es hinter dir lag, noch 
lange nicht fertig warst. D u wußtest, e t 
würde mit dir aufs engste verknüpft blcibce, 

•s würde welter an dir formen. Die letzten 
Wochen hatte dir d'e Gewißheit gegeben, 
daß du noch sehr unfertig warst. Wachsen 
mußtest du. Und du hattest Furcht, daß du in 
Gefahr kommen 'könntest, von den Menschen 
niedrig zu denken. W e n n diese Gefahr be
stand, so warst du nach kurzer Zeit darüber 
hinweg. Viel leicht half deine Mutter dir, die 
Erinnerung an ihre Wor te , mit denen sie dich 
nach den Ferien jedesmal entließ, wenn du 
wieder in den Dienst mußtest: „Bleib, w ie du 
bist, mein Jungel" Deine Weichheit war e in 
Tei l von ihr, war eine Folge davon, daß 
dein« Kindheit unter einem unglücklichen 
Stern gestanden hatte. Früh waren deine El 
tern auseinandergegangen, ein Richterspruch 
hatte sie getrennt. N ie hattest du deinen V a 
ter gesehen, wußtest nur, daß er eine Pappe
fabrik in Wismar hatte. V o n deiner Mut ter 
hörtest du kein ungutes W o r t über ihn. „Es 
ist ein Schicksal, Jen, das man hinnehmen 
muß wie ein Unwetter." Viel leicht reiftest du 
langsamer, well kein Vater um dich war. Bei 
deinen Wanderungen durch W a l d und Feld 
grübeltest du und suchtest eine Uberschau zu 
bekommen über ein Kapitel , dessen Schluß
strich der nächtliche Skandal war. Nach Jahr 
und Tag hast du manchmal — nicht oft — 
über deine erste Liebe, über das, was du da
für gehalten hast, mit deiner Frau gesprochen, 
ihr gesagt, daß es dir vorkomme, als ob die 
tote Ursel deinem späteren Leben Richtung 
gegeben hätte dadurch, daß sio von dir etwas 
forderte, das -hart an der Grenze des Mögl i 
chen lag, 

(Fortsetzung folgt) 



tag an ruimnnnundt Alle kommen gern zur Tante HilÖe 
Die neue Wochenschau 

Sonder le is tungen der Kamera sehen w i r 
d iesmal v o n Bord eines Vorpostenbootes, auf 
dem w i r uns durch wen ige B l i cke o r ien t ie r t 
füh len . W i r kennen sofort das Deck und die 
Bewaf fnung, w issen v o n der Einsatzberei t 
schaft der Kanone am Vorde rdeck und er le
ben d ie Besatzung bei der F l iegerabwehr . Er
s taun l i ch k l a r w i r d uns der Beschuß von eng
l i schen T re ibm inen vo rge füh r t , die man trotz 
ih res verhä l tn ismäßig ger ingen Umfanges 
du rch Kanonen unschädl ich macht , . obwoh l 
sie i n dem bewegten Wasse l e in sehr uns i 
cheres Z ie l b ie ten. Jede Sekunde br ing t eine 
Me is te r le is tung der A r t i l l e r i e . 

A u c h sehen w i r in dieser Wochenschau 
e inmal w ieder d ie sel tenen Bi lder , die den 
Fe ind d i rek t zeigen. Für Sekunden tauchen, 
n u r wen ige hunder t Me te r ent fernt , graue 
Schat ten v o n Sowjets auf, d ie a l lerd ings so
fo r t w ieder am Erdboden ve rschw inden und 
unkenn t l i ch s ind. Solche Au fnahmen zeigen 
deu t l i ch das Gesicht des modernen Kr ieges 
v o m In fante i ie -So ldaten her gesehen, der 
ständig gegen einen Feind kämpf t , der zwar 
nahe und wehrha f t , aber p rak t i sch e igent l i ch 
i m m e r uns ichtbar ist. 

V o m siegreichen Vers toß am Donez sehen 
w i r Verbände der W a f f e n - f f und des Heeres 
i m Angr i f f . Panzereinhei ten we rden geste l l t 
u n d vern ich te t . Einer der Tapfers ten un te r 
den Panzer jägern, der f f -S tu rmmann M o o y -
man, der m i t 19 Jahren als erster N iede r l än 
der mi t dem Ri t terkreuz ausgezeichnet wu rde , 
i s t i m B i l d . Hans-Hubert Gensert 

Die Polizeiftunoc fettf um 23 Uhr 
Der Reichsführer f f und Chef der Deut

schen Pol izei ha t m i t sofor t iger W i r k u n g die 
Pol ize is tunde a l lgemein auf n ich t später als 
23 Uhr festgesetzt. N u r i n Großstädten m i t 
besonders regem Fron tu r lauberve rkehr dar f 
fü r Gaststät ten, d ie in der Nähe des Haupt -
bahnhofs oder in der Nähe sonstiger dem 
Fron tü r l auberve rkeh r besonders s tark d ienen
den Fernbahnhöfe l iegen, der Beginn der Po
l ize is tunde auf 24 Uhr hinausgeschoben wer
den. Bei der A u s w a h l der für den späteren 
Beg inn der Pol izeistunde i n Betracht kom
menden Gaststät ten ist e in besonders s t ren
ger Maßstab anzulegen. Für die Zulassung 
v o n Ausnahmen sind neben der Zuver läss ig
ke i t des Betr iebsinhabers a l le in die Bedürf
nisse desF ron tu r l aube rve rkch rs entscheidend. 

Wtefedtolf dee £. Z. 

Zehn neue NSV.-Kindergärten lür die Kinder werktätiger Frauen wurden eröllnet 

Der to ta le Kr iegseinsatz der deutschen Frau 
is t n ich t denkbar ohne durchgre i fende H i l f s 
ina: uahmen zur Bet reuung der K inde r a l le r 
Frauen, die sich, auch ohne dazu verp f l i ch te t 
zu sein, dem Arbe i tse insatz zur Ve r fügung 
ste l len. Die N S V . hat nach sorgfä l t iger Vo rbe 
re i tung nunmehr i n a l len Randgebieten L i tz-
mannstadts neue K indergär ten eröf fnet . Die 
f r ische I n i t i a t i v e der Le i te r innen und He l f e r i n 
nen wurde bei e inem Besuch in e inem soeben 
eröf fneten K indergar ten besonders deu t l i ch . 

„Der k le ine Peter ist heute schon den v ie r 
ten Tag hergelaufen, u m zu schauen, ob der 
K indergar ten noch n i ch t eröf fnet is t " , erzähl te 
uns d : e Le i te r in eines K indergar tens we i t v o r 
den Toren der Stadt. Tante H i l de ist von ih ren 
Schütz l ingen s türmisch umr ing t und muß immer 
•wieder den neu h inzukommenden M ü t t e r n und 
K i n d e r n Auskun f t geben auf tausend Fragen. 
D ie Sorge jeder M u t t e r ist zunächst, ob Ihr 
K i n d i n w i r k l i c h guten Händen ist. W e r zu-
fä l l n j e inmal i n das Leben und Tre iben einer 
solchen k le inen Gemeinschaf t h ineinschaut , der 
f indet die A n t w o r t auf diese an sich berech
t ig te Frage v o n selbst. Dabei müssen gerade 
i m L i tzmannstädter Raum die besonderen räum
l i chen und hyg ien ischen Schwie r igke i ten be

rücks ich t ig t werden , die sich e inem solchen U n 
ternehmen v o n A n f a n g an in den W e g ste l len. 
Eine große Por t ion Organ isat ionsta lent gehör t 
schon dazu, M ö b e l , Bi lder, Spielzeug und die 
gesamte Aussta t tung eines neuze i t l i ch einge
r ichteten K indergar tens v o m zent ra len Lager 
der NSV. an Or t und Stel le zu schaffen, w e n n 
dor t e inmal e in Fahrzeug n icht fähr t , da die 
nun e inmal no twend igen Bauklötze ausgegan
gen s ind oder der Gemüsehändler die Bezug
scheine über d ie zugete i l ten Ä p f e l n icht sofor t 
be l ie fern kann . Umsicht und Ta tk ra f t machen 
h ier Unmögl iches mög l i ch . Tante H i l de , d ie 
sich sehr ba ld d ie Sympath ie auch der schüch
ternsten K le inen erworben hat , sorgt dafür, daß 
al les b l i t zb lank und o rden t l i ch ist. Eine Koch 
f rau bere i te t e in schmackhaftes u n d nahrhaf tes 
Mi t tagessen, fü r Obst ist s tändig gesorgt , 
Spielzeug steht v o m Tischte le fon bis zum 
Schaukelpferd in bunter Reihe zur Ve r fügung , 
ku rz — al le Voraussetzungen s ind geschaffen, 
dami t s ich die K inder he imisch f ü h l e n ' k ö n n e n . 

So haben berei ts i n den ersten Tagen seit 
Bestehen der neuen K indergär ten die E in r i ch 
tungen und die A r b e i t der ve ran twor tungs 
bewußten Le i te r innen v o l l e A n e r k e n n u n g n i ch t 
nur der be te i l ig ten Stel len, sondern auch der 
M ü t t e r selbst gefunden. 

Vom £9. März an roteöer Sommerzelt! 
Am 29. März sind die Uhren um 2 Uhr morgens um eine Stunde vor zu stellen 

N a c h einer Ve r o r dnung des Min is te r ra ts 
fü r die Reichsver te id igung t r i t t i n Großdeutsch
l and am 29. März d. J . die Sommerzei t w i e 
der i n Kra f t . Danach werden am 29. März 
u m 2 U h r nachts d ie ö f fen t l i chen U h r e n I m 
Gebiet des Großdeutschen Reiches um eine 
Stunde, das hejßt v o n 2 auf 3 Uhr , v o r gestel l t . 

» 
Die Tage beg innen s ich t l i ch länger zu wer 

den. Es ist daher nur recht und b i l l i g , w e n n 
w i r zur Sommerzel t zu rückkehren und das 
Tagesl icht durch Vo rs te l l en der Uh r eine 
Stunde länger ausnutzen. Bisher h inken w i r 
näm l i ch m i t unserem Tagewerk h in te r der 
Sonne her. Diese geht je tz t berei ts gegen 6.30 
auf, gegen Ende des Monats sogar schon u m 
V«6 Uhr , wäh rend der Sonnenuntergang je tz t 
u m etwa 18 Uhr ist und gegen Ende des M o 
nats noch u m eine halbe S tunde 'h inaus rück t . 

Die Ersparnis an Beleuchtungsst rom u n d 
damit an Koh le ist du rch d ie E in füh rung der 
Sommerzei t ganz erheb l ich . Und du rch diese 

Preisermächtipag für textile Reichsvereinigungen 

Eiz iehung der Volksgenossen zu Frühaufs tehern 
w i r d auch dem unvernünf t igs ten St romvergeu
der das Stromsparen le ich t gemacht. 

D ie NSDAP, be t reu t a l le instehende Solda
ten. Einer Vere inbarung zwischen dem Ober
kommando der Weh rmach t und der Parte i 
kanz le i entsprechend, übern immt die NSV. im 
Auf t rage der NSDAP, d ie Betreuung von Sol
daten, d ie ke ine Angehö r i gen haben, durch 
regelmäßige Ubersendung v o n Feldpostpäck
chen. Die M e l d u n g der h ier für in Frage k o m 
menden Soldaten er fo lg t auf dem mi l i tä r i schen 
Dienstweg an das Haup tamt für V o l k s w o h l 
fahr t , Ber l in SO 36, Maybachu fe r N r . 48/51. 
V o n do r t aus w i r d a lsdann die Feldpost-
Bet reuung durch d ie zuständige He imat -Or ts 
gruppe veranlaßt . Sofern be i Reichsdeutschen 
aus dem Aus land und Vo lksdeutschen eine 
He imat -Or tsgruppe i m Reichsgebiet n ich t be
steht, kann d ie Bet reuung v o n einer dem 
W u n s c h des Soldaten entsprechend be l ieb igen 
Or tsgruppe oder Landschaft übernommen wer 
den. Du rch diese Regelung so l l dafür Sorge 
getragen werden , daß jeder unserer Soldaten, 
auch w e n n nähere Ve rwand te n i ch t mehr vo r 
handen s ind, v o n Ze i t zu Ze i t e in sichtbares 
Zeichen des Gedenkens der He ima t erhä l t . 

D e r Preiskommissar hat den drei Refchsvcr-
einlgungen der Tex l l lw l r tschnf t tRV. Chemische 
Fasern, R v . Tex t i l ve red lung und R V . Bastfasern) 
das Recht ver l iehen, „ i m Rahmen Ihres Zuständig
keitsbereichs f ü r ihre Mi tg l ieder Preise oder Z u -
«clilägo i m i..iii/...i..:i oder m i t seiner Zus t immung 
al lgemein festzustel len". Das den dre i Ve re in igun 
gen e ingeräumte Recht geht damit teils über das 
kürz l ich der R V . Elsen gewahr te Recht hinaus, 
teils bleibt es dahinter zurück . Es geht Insofern 
we i te r , als Jetzt n icht d ie Preise f ü r solche Erzeug
nisse festgesetzt w e r d e n d ü r f e n , die die M i t g l i e 
der e inander f ü r den eigenen Varbrauoh a b k a u 
fen — denn e inen Eigenverbrauch von T e x t l l r o h -
stofTen usw. gibt es hier Jn nicht —, sondern iii.it 
d ie Preise, d ie der außenstehende We l tc rvcrurbc l -
ter zu zahlen hat , festgesetzt werden . Aber d ie 
Preise d ü r f e n n u r „ I m E inze l fa l l " ohne vorher ige 
Bef ragung des Prclskommlssars veränder t w e r d e n ; 
bet „a l lgemeinen" Veränderungen m u ß er vorher 
gehört werden . D ie R V . Chemische Fasern k a n n 
also z. B. den Preis fü r eine neue Z c l l w o l l - oder 
Kunstseidentype voh sich aus festsetzen; sie m u ß 
solche „ k l e i n e n " Preisfestsetzungen n u r In eine 
Liste e intragen, die der Preiskommissar einzusehen 
• I c h vorbehäl t . „OroDc" Preisfestsetzungen dage
gen, also z. B . e ine a l lgemeine Senkung oder E r 
höhung des Zel lwol lprelses, bedür fen der v o r h e r i 
gen Z u s t i m m u n g des Prclskommlssars. I m Bere iche 
der R V . Bastfasern w ü r d e etwa die V e r ä n d e r u n g 
des Flachspreises eine große, die einer G a r n n u m 
m e r eine k le ine Prelsrcgclung sein. D ie R V . T e x 
t i lveredelung w i r d e twa den Preis fü r das B l a u -
fhrben von Stoffen fü r Arbeltsschürzen I m ganzen 
Be lch nicht ohne vorher ige Z u s t i m m u n g des Prc ls 
kommlssars andern dür fen , wohl aber z. B. die 
Preise In e inem best immten Bez i rk an die der 
Übrigen Bez i rke anpassen können. I m übrigen w e r 
den die auf ungeführ 300 Preisl isten ver te i l ten 
80- bis 100 000 verschiedenen Preise I m Bere ich 
dieser R V . an v ie len Stel len zu selbständiger E n t 
scheidung Gelegenheit geben, nicht » u l e t z t auch, 
u m diese von 56 Kar te l l en übernommenen Preise 
übersicht l icher und einfacher zu machen. 

M i t dem Ermächt ig ungscrlaß hebt der Prels-

kommlssar zugleich fü r die dre i Reichsvereinigun
gen die Verordnung über Preisbindungen v o m 
23. 11. 40 auf. H ie rnach waren Preisbindungen z w i 
schen Mi tg l i edern d e r gleichen oder verschiedener 
Wirtschaftsstufen nur m i t Zus t immung des Prels-
kommlssara suiasslg. M i t dieser Ermächt igung tu t 
der Prcl8kommissar e inen wei teren großen schr i t t 
»uf dem Wege der Über t ragung der Preisbi ldung 
a u f die Selbstverwal tung der Wir tschaf t . D i e 
Rclchsvcrclnlgungen hat ten zwar schon anläßl ich 
Ihrer Er r ichtung grundsätzl ich auch die Aufgabe 
der Festsetzung von Preisen erha l ten; diese B e 
fugnis w a r aber bisher noch nicht k l a r abgegrenzt. 

Die Preissenkungen gemäfj Polenlohnverordnung 
A u f G r u n d des Erlasses des Relchsstatthalters 

v o m 3. 12. 41 Ist die nicht fü r dte Preissenkung' 
verwendete Polcnlohnkürzung von den Betr ieben 
auf das Sammr lkon tö N r . lOOOS des Reichsstatthal
ters Im War thegau bei der Landesbank und G i r o 
zentra le War thc land In Posen abzuführen . Seitens 
der Gnuwlr tschaf tskammer War the land Ist nun 
festgestellt worden , daß die t lberwelsungsverpf l lch-
tung tei lweise nicht ordnungsgemäß eingehalten 
w o r d e n ist. D ie K a m m e r forder t daher die Ihr a n 
geschlossenen Betr iebe auf, die Außenstände zu 
begleichen u n d bei dieser Gelegenheit auch noch 
e inmal zu überprü fen , Inwiewei t den Prelssen-
kungsanforderungen der Polenlohnverordnung G e 
nüge getan worden Ist und ob in den Fal len, in de 
nen Preissenkungen nicht durchgeführ t werden 
konnten , die D l f te renzbet rag* gesondert ausgewie
sen worden sind, u m auf das obengenannte S a m 
melkonto des Reichstatthalters überwiesen zu w e r 
den. Seitens der Prelsttfeerwachungsbehörden w e r 
den demnächst P rü fungen vorgenommen werden , 
u m festzustellen, ob die Best immungen der Polcn-
lohnkürzungen e inwandf re i e r fü l l t w o r d e n sind. 

Zwischen Deutschland und U n g a r n w u r d e n 
eine Reihe von Abmachungen getroffen, die der 
Er le ichterung des Warenaustausches und der w e i 
teren In tens iv ierung der kr iegswir tschaft l ichen 
Produkt ionskraf t d ienen. 

I m Sommer — k e i n F i l zhu tvc rkau f l Nach 
einer A n o r d n u n g der Reichsstei le fü r K le i dung 
und ve rwand te Gebiete dür fen i n der Ze i t v o m 
15. März b is 15. Augus t 1943 F i lzhüte v o n 
Verkaufss te l len an den Verbraucher n ich t ab
gegeben w e r d e n . Ausgenommen v o n d iesem 
Verkau fsve rbo t s ind ausgesprochene Trach ten
hüte, die jedoch nur an die e inheimische Be
v ö l k e r u n g v e r k a u f t we rden dü r fen . Fe ln-
Paste l lhüte dür fen v o m 16. J u l i 1943 an ver 
kauf t werden . Bis zum 31. Mä rz 1943 können 
m i t St roh verarbe i te te F i lzhüte, sogenannte 
Ubergangshüte, ve r kau f t werden . Es ist ferner 
ve rbo ten , i n der Ze i t v o m 15. M ä r z b is 
15. Augus t 1943 von der Kundschaf t gekauf te 
Capel ines in g le ichen Ma te r i a l i en zu ve ra rbe i 
ten ! dagegen müssen Umarbe i tungen von Fi lz
hüten, die E igentum v o n Verb rauche rn s ind, 
vo rgenommen werden . Das V e r b o t bet r i f f t auch 
den Ve rkau f v o n Damenhüten i n Her renhut 
geschäften m i t oder ohne Damenhutabte i lungen 
sow ie i n sonst igen Kle inhandelsgeschäf ten, 
d ie Damenhüte füh ren . 

Flr Sa« Krltgi-WHW. Eine Gemeinschaft trachte fflr 
das Kriegs-Wintcihlllswerk 103.31 RM. aul und hinterlegte 
den Betrag bei der NSV. 

Rundfunk am F re i tag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30—IS: Sollstenmuslk. 

18—17: Unterhaltendes von Humperdlnck bis Weber. 18.30 
bis 1B: Der Zeitspiele!. 10—19.15: Wehrmacht-Vortrag. 
19,20—19.35: FrohlEerlchte. 19.45—20: Dr.-Ooebbels-
Artikel „Ceternm censeo". 20.15—22: „Hochzcitsnacht 
Im Paradies", Gastspiel des Berliner Metropollheatars. — 
D e u t s c h l a n d s o n d e r : 17.15—18.30: Mai-Regcr-
oedcnksendung. Leitung: Kabasta. 21—22: Marksteine 
Berliner Musikgeschichte: Paganinl and Llszt. 

g ing über das v e r w i t t e r t e Gesicht des Seeman
nes. Zwe i s t rah lende A u g e n b l i ck ten auf das 
Mee r der bunten Blüten u n d auf d ie Soldaten. 

Erzählte Kleinigkeiten 
während der Französischen Revolution kam einmal ein 

wilder, die StraBen singend durchziehender Volkshauten 

Slstzllch auf den Einfall, auch einmal den Leuten aul den 
ahn zu fühlen, die früher Hof und Adel die Zelt verkürzen 

mußten. Man holte daher berühmte Sänger, Virtuosen und 
Tondichter aus ihren Häusern, unter Ihnen Mehnl und 
Cherublnl, und nötigte sie, In die Revolutionslieder mit-
einzustimmen. Cherublnl war der einzige, der den Mut 
hatte, einem sbtehen Ansinnen tu widerstehen. Schon um
ringte Ihn die Menge mit drohenden Gebärden und brach 
In den Rut ans: „An die Laterne mit dem Royalliten." Da 
iUli]to er Geige und Bogen In seinen Händen, dl« Ihm 
Freunde zugesteckt, und rettete durch ein plötzliches Auf
spielen der verlangten Lieder sein Leben. Er mußte Jedoch, 
mit der Freihcitsmütze bekleidet, einen Tag lang In Gesell
schaft von Sansculotten und Fischweihern Paris durchziehen 
und Ihnen, als sie auf einem Öffentlichen Markte schmausten 
und zechten, von einem Weinfaß herunter, aul das sie ihn 
gehoben hatten, Talelmuslk machen. 

* 
Ein Verehrer Richard Wagners sandte dem berühmten 

Meister die Partitur seiner ersten Oper mit der Bitte, 
Wagner mBge am Rande fehlerhalte Stellen ankreuzen. 
Nach einiger Zelt erhielt ei das Wirk ohne Kreuze turOck. 
Hoflnungsvoll wagte der Jßogtlng et nun, Wagner aufzu
suchen, den er erregt fragte: „Haben Sie wirklich, verehr
ter Meister, in meiner Oper keine fehlerhatten Stellen ge
funden?" Wagner sah den aufgeregten Jungen Kompo
nisten mitleidig an: „Es tut mir leid, Sie enttäuschen zu 
mUsstn. Ich wollte nur aus Ihrer Partitur keinen Filedhot 
machen!" 

* 
Zu einem bekannten Sänger kam ein Verehrer, am den 

beliebten Künstler kennenzulernen. Der Sänger sprach be
geistert und weitschweifig von seiner herrlichen Stimme, 
seinen Erlolgcn bei Frauen, Uber die schwindelnde Hohe 
seiner Gagen, seinen Ruhm In aller Welt, von seinen künst
lerischen Idealen und seiner Weltanschauung. Der Besuchet 
!....n übcihaupt nicht zu Worte. Schließlich meinte det San-

Lufthrleg unö Luftfchut* 
I m Rahmen der Vor t ragsverans ta l tungen 

des NS.-Bundes Deutscher Techn ik sprach A r 
ch i tek t Quennet , Ber l in , über das Thema 
„ L u f t k r i e g und Luf tschutz" . I n we lcher We ise 
gerade dieses Thema je tz t das a l lgemeine 
Interesse in Ansp ruch n immt , ergab s ich aus 
dem überaus s tarken Besuch, so daß d i r / A u l a 
de rTex t i l f achschu le die Z u h ö r e r - k a u m fassen 
konn te . Der Vor t ragende sprach über die 
A u s w i r k u n g e n des in immer steigendem Maße 
einsetzenden Luf tk r ieges, insbesondere auf 
Grund der Jüngsten Er fahrungen, und legte 
recht anschaul ich (mit Lich'.bi ldern) und lehr
re ich dar, i n we lcher We ise e in mehr oder 
wen iger w i r ksamer Schutz der Z i v i l bevö l ke 
rung vo r solchen Tor rorangr i f fen mög l ich sei, 
j e nachdem, ob es sich um Brand- oder 
Sprengbomben oder Lu f tm inen handel t . I n 
seinen Aus führungen strei f te er auch d ie 
Grundursache mancher Großschäden, die ver
a l te te, zu enge Bauweise, und wies auf d ie 
N o t w e n d i g k e i t h i n , i n der Zukun f t wenigstens 
in den Städten zu e iner grundsätz l ich ande
ren, aufge locker ten Bauweise überzugehen. 
Starker Bei fa l l lohnte die überaus interessan
ten Dar legungen des Redners, dem Reg.-Bau-
rat Dr. R a u d a am Schluß seinen Dank aus
sprach, t . 

Erstaufführung In dan Kammarsplelen. „Einen Sommer 
lang", ein Lustspiel von Katharina Stoll, gelangt morgen, 
Sonnabend abend. In den Kammerspiclen zur Erstaul'üb-
rung unter der erstmaligen Spielleitung von Karl Bach. Der 
Bühnenbltdentwurt stammt von Wilhelm Tcrboven. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf. 
In Briefmarken beifügen. Rcchtsauskünlte werden nicht er

teilt. Auskünfte unverbindlich. 
B. Uber das Alter der Fllmschausplelerlnnen Magill 

Schneider und Zarah Leander laut sich nichts feststellen. 
H. W., Erzh. Wir haben bereits am 7. März im Brief

kasten belichtet, daß die Gerüchte von einem Unfall Marlka 
Rokks und Magda Schneiders nicht den Tatsachen entsprechen. 

G. K. Die l-riedhölc in der Oartenstraße wurden 1858 
In Benutzung genommen. Vorher, seit 1819, beland sich der 
Friedhof In der heutigen Oartenstraße gegenüber der Fabrik 
Poznanski, dort, wo die Ilolzkirche steht, und noch Irüher 
Im heutigen Getto, an der Stelle, wo sich Jetzt die Marien-
kirche beiludet. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, Krsltperaonalamt. Blutordens- und Ehre«-

zelcbcntriger holen Karten 19. 3. 43 Kreisleitung Zim
mer 39 ab. 

Og. Schleslng. NS.-Fiaucnschaft, Dt. Frauenwerk. Sonn
abend 19 Uhr Gcraclnschatlsabcnd. Tilsiter Straße 4. 
Of. Meisterhaus. Freitag 20 Uhr Schulungsabend. Og. 
SÜdrlng. Freitag 19.30 Uhr Ostprcußenstr. 42 Ortsgruppen-
stahsbesprechung lür Vertreter der Gliederungen und ange
schlossenen Verbände. 

I. Z.-Sjiccl mm Ttujc 
Betriebssport erhöht Schaffenskraft 
I n e iner großen schleslschen Schuhfabr ik w u r d e 

nach den Richt l in ien des Sportamtes der N S . - G e -
metnschaft „ K r a f t durch F reude" wöchent l ich eine 
ha lbe Stunde Betriebssport getr ieben. Be i gleichen 
Arbel tsbedingungen w u r d e n wöchent l ich t rotz des 
Zeltausfalles 610 Paar Schuhe mehr hergestellt . 
E ine besonders günstige W i r k u n g w a r bei F rauen 
m i t sitzendem Arbeltsplatz zu beubochten, die eine 
Leistungsstelgerung bis zu 8 v . H . aufwiesen. Nach 
Abschluß deB Versuchslfalblahres lag die P r o d u k 
tionsleistung des Gesamtbetriebes, der als kr iegs
wicht ig anerkannt Ist, bei stets gleichbleibenden 
Arbei tsbedingungen 3,5 v. H . höher als vor E l n f ü h -

. rung de* Betriebssports. 

Auszeichnungen Im Tennis für L l tzmannstadt 
D i e Tennisgemeinschaft von 1913 hat te zu e iner 

Dienststunde aufgefordert , I n deren M i t t e l p u n k t 
eine Ansprache des Kreist schwarts S t e i n h o r s t 
stand, der an die Zel t vor 130 Jahren in Preußen 
er inner te und daran die M a h n u n g knüpf te , daß 
jeder Sport ler die Pf l icht habe, stets vorbi ld l ich zu 
w i r k e n . Bei dieser Gelegenheit Uberreichte der 
Kre ls faehwart i m Auf t rage des Relchsfachamtslel-
ters zwei Lelstungsabzcichrn an die beiden G a u -
besten, F rau H e s s e und Kamerad S t e n z e 1, m i t 
den W o r t e n : W i r wol len i m m e r starker/ der G e 
meinschaft dienen. KrcLsfachwart Stcltlhorst hat 
d ie ehrenvol le Beru fung erhal ten, als k o m m . G a u -
fschwar t f ü r Tennis zu fungieren. W e n n dieses 
A m t z u m ersten Ma le außerhalb einer Geuhaupt -
stadt vergeben w i r d , dann hat der kämpfer ische 
Volkstumsclnsatz des Krelsfnchwarts Im ehemal i 
gen Korr idorgebiet n icht unwesent l ich dazu b e i 
getragen. 

Ll lzmanns läd lor Jungschwimmer siegte 
Z u m Abschluß des Relchslehrgonges f ü r Nach« 

Wuchsschwimmer der H J . In S c h r e c k e n 
s t e i n , an dem 35 Jungen aus al len deutschen 
Gauen betei l igt w a r e n , gab es ein Prüfungsschwim-
m e n , bei dem recht gute Ergebnisse herauskamen. 
I m 100 m K r a u l e n besetzte D o h m a n n ( L l t z m a n n 
stadt) In 1:08,4 den ersten Platz vor Dannecker 
(Konstanz) m i t 1:11,4 und Clnsen (Köln) mi t 1:12,6. 
A u f der Rückenlage w a r der K lagcnfur te r Na tmef l -
n lg In 1:21,9 der Schnellste. Brandstadt (Oelsenkir 
chen) m i t 1:24,3 und Seltner (Stuttgart) m i t 1:26,0 
belegten h ier d ie Platze. Das 200 m Brustschwim
m e n sah Prömte (Köln) In 3:04 als Besten vor K a u 
fen (Krefe ld) m i t 3:04,2 und Schorler (Chemnitz) 
m i t 3:06. 

get: „Nun Itt aber genug von mir geredet worden, lieber 
Freund I — Jetzt cizählcn Sie einmal etwas von sichl — 
Wie habe Ich Ihnen zum Beispiel gestern als Lohengria 
gelallen?" 

* * 
Bei einem Hotball trat einst die Erzherzogin Soohle aul 

den berühmten Walzcrkomponistcn Lanncr zu und sagte In 
huldreichster Weise: „Jetzt haben Sie sich aber ordentlich 
abgemüht?" Lanncr war eben beschälllgt, sich mit dem 
Taschentuch den Schweiß abzuwischen und erwiderte im 
gemütlichsten Wienerisch: „No, I glaub's, kaiserlicht 
l'ohcit." Dann schlug er den Frack zurück und meinte: 
„Da scinun S' her, wie I schwitz." I.nnner wurde darauf 
von seinem Amt lür eine Zeltlang enthoben. 

Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

August Winnie. 85 Jahre. A m 21. M ä r z vo l l en 
det August W i n n l g sein 6b. Lebensjahr, Sein p o l l - ' 
t ischer Werdegang und sein W i r k e n Hegen heute 
zu Jedermanns Einsicht offen in seinen Büchern 
„Frühro t . e in Tauch von H e i m a t und Jugend" , „ D e r 
we i te W e g " und „ H e i m k e h r " , dieser autobiogra
phischen Tr l log le , fe rner in seinen grundsätzl ichen 
W e r k e n „ V o m Pro le tar ia t z u m A r b e l t e r t u m " und 
„ E u r o p a " und der Sammlung seiner Reden und 
Aufsätze „ W i r hüten das Feuer" . M a n würde aber 
dem Schaffen dieses Mannes nicht gerecht, w e n n 
m a n Ihn a l le in als Po l i t iker wer te te . W i n n i e Ist 
Künst ler , Ist D ichter . Fest wurze l t er In H e l m u t 
und Fami l ie . Wlnnlgs W e r k e sind ein Stück Zel t« 
geschlchte In künstler ischer Gestal tung; er selbst 
b l ieo sich selbst t reu als Po l i t iker und als Künst le r . 

Malere i 
Professor Voft D i r e k t o r der Gemäldegaler ie In 

Dresden. D e r Führe r hat d e m bisherigen Le i ter der 
Stadt . Gemäldegaler ie in Wlo.-bndcn. Prof . D r . 
p h l l . H e r m a n n Voß, als Nachfolger des Im D e z e m 
ber vor igen Jahres verstorbenen D r . Hans Posse) 
d ie Le i tung der staatl ichen Gemäldegaler ie I n 
Dresden über t ragen. P r o f . D r . Voß hat sein neues 
A m t angetreten; er k o m m t von Wiesbaden, w o e r 
eis D i r e k t o r der dort igen Gemäldegaler ie vo rb i ld 
l ich w i r k t e . 

Der alte Obersteuermann / Zeltsklzre von Kriegsberichter 
Hans Ulr ich 

Das Vorpof i tenboot wa r gerade zur F lot 
t i l l e gestoßen und hat te eine neue Be
satzung bekommen, meist j unge Soldaten. Der 
Kommandan t dagegen w a r e in „a l t e r Hase" . 
D ie W o r t e , d ie er be im ersten A p p e l l an Bord 
an seine junge Mannschaf t r i ch te te , w a r e n 
k u r z u n d abgewogen. Sie ve r lang ten v o n Je
dem einze lnen — al les. Es lag i h m n ich t , Glanz 
i n seine Rede zu b r ingen . Deshalb k l ang sie 
v i e l l e i c h t anders, als sie gemeint wa r . 

D ie jungen Vorpos tenboots fahrer w a r e n 
s ich deshalb e in ig i n i h rem U r t e i l über ih ren 
„ A l l e n " : Ha r t , rauh , n ichts zu lachen . . . W o 
her so l l ten sie auch je tz t schon sein gutes 
Herz kennen und seinen Begr i f f v o n Kamerad
schaft, d ie s ich bei e inem Seemann in gemein
samer N o t am besten beweihrt. Der Komman
dant er fuhr das ba ld , daß man so über i hn 
dachte. 

Dann k a m die Stunde der Bewährung : eng
l ischer F l iegerangr i f f . Fe ind l i che Kuge ln feg 
ten über Deck. A n den Geschützen gab es 
Aus fä l l e t V e r w u n d e t e brachen zusammen. D i e 
A b w e h r k a m ins Stocken. Da stürmte der 
Kommandan t v o n der Brücke, sprang selbst an 
e in Geschütz, an dem n iemand mehr stand, 
u n d schoß wei te r . I m nächsten A u g e n b l i c k 
b lu te te auch er aus mehreren W u n d e n . Er 
achtete ih rer n ich t , als der A n g r i f f v o r b e i wa r . 
Er sah nur die W u n d e n seiner Soldaten und 

ha l f sie ve rb inden . W ä h r e n d i h m selbst "das 
Blut über die Hände rann , gab er seine Ve r 
bandpäckchen an die Kameraden wei ter , de
nen es schlechter g ing . Dann brachte er sein 
Schif f zurück i n den Hafen . A l s a l le V e r w u n 
deten v o n Bord und i n Sicherhei t wa ren , ver 
t rau te auch er s ich der he l fenden H a n d des 
Arz tes an. 

Jetzt wußte die Besatzung u m das gute 
Herz , das i n der rauhen Schale steckte. Jetzt 
ahn ten die jungen Soldaten, w i e es dieses Herz 
gek ränk t haben mochte, als sie damals i h r Ur
te i l gefä l l t . W i r haben etwas gut zu machen — 
das spürten sie a l le i n dieser Stunde. 

Dann verz ich te te e ine ganze Schiffsbe
satzung auf i h ren Sold und kauf te dafür a l le 
B lumen, d ie d ie k le ine Hafenstadt zu ve rgeben 
hat te . Dieses bunte Reich aus B lumen u n d 
B lü ten t rugen s i e . i n die s t i l l e Krankenstube, 
w o i h r Kommandan t gebet tet l a g : und es war , 
als ob m i t dieser B lü tenprach t neues Leben 
seinen Einzug h ie l t . Einer t ra t ans Bett , 
schüt te l te dem Kommandan ten d ie H a n d u n d 
engte langsam, fast nach W o r t e n suchend: 
„ H e r r Obers teuermann, w i r b r i ngen die guten 
Wünsche a l ler Kameraden, Kommen Sie ba ld 
w iede r gesund zu uns zu rück . " Dann faßte er 
s ich e in Herz u n d sprach w e i t e r : „Dus v o n 

, damals, das w o l l e n w i r . . . " 

Der Kommandan t w i n k t e ah,- er wußte, was 
der da vo r i h m sagen wo l l t e . E in Leuchten 
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Aas dem Wmmtümuü Nicht beim Durchfchnitt ftehen bleiben! sieöiersememöe 8 «b em Bnrpiei 
Erftce €ntbln6unseheim öcr NSV. 

K L W . In der äußersten Südecke des Kreises 
W e h m , in der Stadtqemeinde Praschkau, en t 
stand das ers te NSV. -Entb indungshe im im W a r 
the land, das d ieser Tage v o m Gauamts le i ter der 
NSV. , S t e i n h i l b e r (Posen), l e ie r l i ch e i n g e 
we ih t wurde . Diese Neue in r i ch tung bezeichnete 
der Gauamls le i ter n icht nu r a ls e i n e w i ch t i ge 
Stät te z u r Pf lege der Vo lksgesundhe i t , sondern 
a u c h als e ine Schöpfung im Dienst deutscher 
Vo lks tumsarbe i t . Kre is le i te r I I a H ü n e r b a 
c h e r übernahm das H e i m d a n n in d i e Obhut 
d e r Par te i u n d e rk lä r te , daß es e i n S innb i ld 
f ü r d i e Uns te rb l i chke i t unserer Na t i on und 
g le ichze i t ig e i n e Ke imze l le n e u e n Lebens sein 
so l le . D i e Le i tung des He imes hat e i n e deut
sche Hebamme, d e r e i n e Wochenp f lege r in zu
gete i l t ist; fü r d i e ä rz t l iche Bet reuung s teht 
e i n e p rak t . Ä r z t i n zu r Ve r fügung . U m das 
Zustandekommen dieser ers tmal igen Neue in 
r i ch tung im Gau hat s ich d e r Amtskommissar 
u n d Or tsgruppen le i te r v o n Praschkau, B a u m 
g a r t , b e s o n d e r s bemüht . — A m Eröf fnungstage 
des Heimes k o n n t e der Gauamts le i ter a u c h 
z w e i n e u e K inderhor te im We lune r Kre is , i n 
d e m s ich d e r auf d e m Felde d e r Ehre gefa l lene 
Kre is le i tc r u n d Landrat v. N a t z m e r beson
d e r s fü r d i e Förderung d e r NS . -Vo lkswoh l fah r t 
einsetzte, i h r e r Best immung übergeben. 

Gauhauptstadt 
eg. Wie w i r d noch mehr Mi lch fe t t « n e u s t ? A m 

Sonntag, dem 21. M ä r z , In der Zei t von 8 ois (.20 
U h r spricht Uber die Sender Posen und L i t z m a n n 
stadt Abtei lungslei ter Lötz vom M i l c h - und Fet t 
wir tschaf tsverband über „Noch mehr M l lch fe t t zur 
M o l k e r e i Im .lahre 1943". Anschließend „ D e r Bauer 
fragt — w i r a n t w o r t e n " . D ie Sendung ,.15 M i n u t e n 
l ü r den Warthelanr ibauer" am Mi t twoch , dem 
24. M a r z , von 11.16 bis 11.SO U h r br ingt einen Be 
such bei der Landwir tschaf t ! . Untersuchungsanstalt . 

Kutno ' 
wf. DAF. -A rbe l t für die we ib l i che Jugend. 

Die DAF . Kre is jugendabtn l lung Ku tno ve ran
stal tete im Deutschen Haus e i n e n Jugend
berufsabend d e r berufs tät igen Mäde l . Nach 
Erö f fnung du rch Kre is jugendwa l te r Pg. Siemens 
und nach der E in füh rung der neuen Kre is-
made lwa l te r i n P g n . W a l t r a u d K ö r n e r , d i e 
hauptamt l i ch in Breslau tät ig ist und den Kre is 
K u t n o mi tbet reut , s t e l l t e letztere d i e Uber-
wachung des Jugendschutzgesetzes, des Ur
laubs, d e r Arbe i tsze i t , d e r Berufsausbi ldung 
sowie die ärzt l iche Betreuung u n d Überwachung 
und d i e kö rper l i che Er tüch t igung in d e n V o r 
dergrund a l ler DAF . -A rbe i t f ü r d i e Jugend . 
D i e Aus füh rungen ü b e r d ie Erfassung d e r J u 
gendl ichen in d e n k le ineren Handwerksbe t r i e 
ben dür f te d e n Mäde ln manchen W e g gezeigt 
haben. D i e W i r k s a m k e i t der Mäde la rbe i t 
zeigt s ich nur d a n n , w e n n s ie v o m Geist d e r 
Kameradschaf t getragen w i r d . — D i e Sprech
zeiten der n e u e n K re i smäde lwa l te r in in Ku tno 
s ind : Dienstaq und M i t t w o c h in der K re i swa l -
tunq d e r DAF . 

wf. Konzert . A m Sonnabend veranstal tet der 
Krc lsku l tu r r lng ein Konzer t , das vom Gaumuslk -
zug des Arbeltsgaucs X L Wartheland -Ost aus 
geführt w i rd . 

Das Ziel der kriegswichtigen Leislungsertüchligung I Seit drei Jahren Beniiserziehung 

Drei Jahre besteht das Leis lungser tücht t -
qungswerk der D A F . in der GauhaupWad t 
Posen. M i t v i e r Übungs le i te rn öf fnete es im 
Januar 1940 seine Pfor ten, wäh rend es heute 
deren v i e r z i g zählt . Andeu tungswe ise l ieg t 
dar in schon eine aufsteigende L in ie, die du r r l i 
die fo lgenden Zahlen der durchgeführ ten Maß
nahmen noch unters t r ichen w i r d : 
1940 122 Maßnahmen mi t 2500 Te i lnehmern 
1941 130 „ „ 3900 
1942 293 „ „ 8100 

545 Maßnahmen 15 500 Te i lnehmer 
Dazu kommen noch die im Januar 1943 

m i t 79 und im Februar m i t 65 durchgeführ ten 
Maßnahmen. Zu e rwähnen sind ferner fünf 
be t r ieb l iche Le is tungser tüch t igungswerke m i t 
B0 Übungs le i te rn und acht Lehrwerks tä t ten . 

In diesen Zahlen l iegt eine f ruchtbare Auf 
bauarbei t , d ie v o n den a l ten „ F u h r l e u t e n " des 
Berufserz iehungsgedankens ! n rast losem Stre
ben unTJ Einsatz geleistet w o r d e n ist. Die Be
deutung der Le is tungser tücht igung l iegt auch 
n icht etwa in spie ler ischer Fachsimpelei oder 
fe ierabendähnl icher Gesta l tung, v ie lmehr is t 
das Z ie l das meis ter l iche Können für die 
Gemeinschaf t unseres Vo l kes . Die sich dar
aus ergebende V e r p f l i c h t u n g für d ie Übungs
le i ter ist w i e d e r u m letzten Endes, den Du rch 
schni t t zur überdurchschn i t t l i cher Le is tung zu 
führen, den wen iger Begabten m i t a l len M i t 
teln zur Leis tungsste igerung zu befähigen. 
Das M i t t e l h ie rzu is t hauptsäch l ich der „ p rak 
t ische F a l l " , der durch p lanvo l le Übung die 
Anschauung v e r m i t t e l n so l l , d ie das Funda
ment a l le r Erkenntn is 'st. Ergänzt und we i te r 

ausgeführt w u r d e n diese Gedankengänge durch 
Hauptübungs le i te r Pg. Undr i tz . Frage und An t 
w o r t im Un te r r i ch t der Lehrgemeinschaf ten, 
die E in te i lung der Lehre inhe i t , die Konzen
t ra t i on , die A n w e n d u n g des Erarbei te ten, das 
Anregen zu neuem Denken, der prax isnahe 
Fal l aus ak tue l len Geschehnissen au« A rbe i t 
und W i r t scha f t und n icht zuletzt das psycho
logische Momen t waren das Stoffgebiet, das 
Pg. Undr i tz den Übungs le i te rn als Basis ih rer 
prak t ischen A rbe i t nahe brachte. , 

Durch d ie Namenänderung des b isher igen 
Berufserz iehungswerkes in Le is lungser tücht i -
gungswerk ist auch das Z ie l der A rbe i t als 
ein v i e l wei tgehenderes und präziseres aus
gedrückt . D ie Le is tungser tücht igung ist ge
rade in dieser Zei t des vers tä rk ten Arbe i t s 
einsatzes und im Rahmen der tota len K r i eg 
füh rung als k r iegsw ich t ige r Fak tor in der Ge
samtarbei t zu wer ten , w i e Kre isberu fswal te r 
Pg. L u d w i g zum Ausdruck brachte. Entschei
dend ist je tz t die Leis tung des e inzelnen, 
seine Er tüch t igung in der Arbe i t . D ie Lehrge
meinschaf t ist der Ausgangspunk t zur Er tüch
t igung in der Le is tung und dami t zu einer Le i 
s tungsste igerung der Gemeinschaft . 

Das Le is tungser tüch t igungswerk als eines^ 
der w ich t igs ten Ins t rumente i m tota len Kr iegs-
einsatz war das Haupt thema einer Kr iegsnr-
be i ts tagung, bei der ve rd ien ten M i t a r b e i t e r n 
und M i ta rbe i t e r i nnen die A n e r k e n n u n g für 
ih ren n immermüden Einsatz in der Über re i 
chung e iner Buchgabe wurde . In e inem ab
schl ießenden A p p e l l setzte sich Kre isschu
lungswa l te r Pg. Grü l lenberger m i t dem tota
len K r ieg auseinander. G. Z. 

eine leckere ernte ift fetjt int Gange 
400 Quadratmeter in vollster Bearbeitung Champignonzucht im Wartheland I Bisher 

A u f einen sehr beacht l ichen E in fa l l ist man 
i m Kreise E ichenbrück gekommen. A u f A n 
regung des Landschafts- und Gartengesta l ters 
F.ickerl lng be i der Regierung ist der Ve rsuch 
un te rnommen worden , aus ha lbver fa l lenen 
Häusern , Ke l le r räumen v o n Brennere ien und 
abgebrannten Gutsscheunen Champ ignonku l t u 
ren anzulegen. Die erste An lage dieser A r t 
finden w i r i n Neubr iesen in der a l ten, schon 
zu poln ischer Ze i t n icht mehr benutz ten M o l 
kere i . M i t ger ingen M i t t e l n w u r d e n i n dem 
unteren S tockwerk die Räume dafür her
ger ich te t , He iz - und Bewässerungsanlagen 
e ingebaut — denn der Edelp i lz ve i langt v i e l 
W ä r m e und Feuch t igke i t — und auf dem Fuß
boden w i e auf fachgerechten Geste l len die 
Beete für die P i l zku l tu ren angelegt. Den 
Pferdedünger hat die Bauernschaft bere i t 
gestel l t , und die Bearbei tung der Beete ist an 
ge lern ten A rbe i t sk rä f t en des Ortes über t ragen 
wo rden . Seit e in iger Zei t ist die Ernte in v o l 
lem Gange. 

Eine g le iche An lage , jedoch noch i m A n 

fangsstad ium, beherbergt e in großer Ke l le r 
raum einer abgebrannten Gutsscheune in W a l d 
g rund . Das ist w i r k l i c h eine sehr prakt ische 
Lösung, u m den Rest der Scheune, die i m 
Kr ieg wegen Arbe i te r - und Mate r ia lmange l 
n i ch t aufgebaut w e r d e n kann , fü r Ernährungs
zwecke e inzur ich ten. Ferner ist geplant , d ie 
Ma lz tenne i n der i n Neubr iesen gelegenen 
Brennere i nach ihrer turnusmäßigen St i l legung 
im Früh jahr für denselben Zweck bis zum Be
g inn der Sp i r i tushers te l lung im W i n t e r aus
zunützen. Dadurch w i r d d ie Ku l tu ren f läche , 
d ie zur Ze i t e twa 400 Quadra tmeter bet rägt , 
e rheb l i ch vergrößer t werden . W , 

Pabianice 
le. Mädchenab te l l ung der Landwl r tscha l ts -

schule e inger ich te t . Der Landwir tschaf tsschule 
für den Kre is Lask in Pabianice w u r d e nun 
mehr auch e ine Mädchenab te i l ung angegl ie
der t , was im Interesse der we i te ren Fo r tb i l dung 
der we ib l i chen Land jugend a l lgemein begrüßt 
w i r d . 

w l . I n dem Turck benachlbar ten Amtsbe
z i rke Przykona wohnen außer einer k le inen 
Gruppe alteingessener Deutscher ausschließ
l i ch Umsiedler . Aus den Reihen diesei deut
schen Menschen wurde nun kü rz l i ch in einer 
Or tsg ruppenversammlung v o n dem Va te r eines 
in diesem W e l t k r i e g e gefal lenen Sohnes der 
Vorsch lag gemacht, dem Führer du rch e in be
sonderes Opfer die Treue zu beweisen. Darauf
h in wu rde v o n 300 deutschen Fami l ien spontan 
der Rekordbet rag v o n 19 313,35 R M . für die 
Wehrmach tbe l reuung gespendet, um durch ein 
Geldopfer unserer Wehrmach t , besonders den 
Sta l ingradkämpfern , w ü r d i g zur Seite zu stehen. 
Diese bisher unüber t ro f fene Spende zeigt den 
guten Geist dieser Menschen, die den Sinn 
unserer Ze i t r i ch t i g erfaßt haben. 

Zychlin 

wf. Totaler Krieg, totaler Slegl In Zych l i n 
fand der Betr iebsappel l für e in großes Indu 
s t r iewerk statt. Eine m i t Tannengrün ge
schmückte Redner t r ibüne und das w e i t in den 
Saal h ine in re ichende Spruchband m i t den W o r 
ten : „To ta le r K r ieg , tota ler S ieg" gaben h ierzu 
den äuüeten Rahmen, In Anwesenhe i t des 
Kre is le i te rs V , i . A . , des Bürgermeisters von 
Kutno , des Ver t re te rs des Krh isobmannes fo lg
ten etwa 400 deutsche W e r k t ä t i g e gespannt den 
W o r t e n des Gauredners Pg. H e r o l d . Der 
Betr iebsappel l wurde umrahmt durch Abs ingen 
der al ten Kampf l ieder und W o r t e des Or ts 
gruppenle i ters . Der Betr iebsappel l war getra
gen v o m Geist echter Betr iebsgemeinschaft 
und v o m unerschüt ter l ichen Glauben an den 
Führer und an den endgül t igen Sieg. 

Waldiode 

i d Laienkräfte gestal teten Volkstumsabencf. 
Die NSG. „ K r a f t durch Freude" veransta l te te 
k ü r z l i c h einen Vo lks tumsabend . an dem nur 
h ie r ansässige La ienkräf te m i t w i r k t e n . L ieder 
und Gedichte wechsel ten in bun te r Folge m i t 
e inander ab, so daß auch die W a l d i o d e r auf 
ihre Kosten kamen. Großen Eindruck h in ter 
l ieß die A u f f ü h r u n g des Schauspiels „D ie 
größere H e i m a t " . 

Id . Lehrerlnnen-Blldungsanstalt erfreute die 
Bevölkerung. Die Lehrer inncn-Bi ldungsansta l t 
hat te zu e inem Tu rn - und Gesangabend ge
laden. I m Festsaal der Ans ta l t zeigten die 
Schüler innen unter Be i fa l l der zah l re ich Er
schienenen ih r Können . Nahezu sämt l iche 100 
Leh re r i nnen -Anwär le r i nnen waren an dem 
guten Gel ingen dieses Abends bete i l ig t . 

Turek 
w l . NAT Stre ichquartet t der Gauhauptatadt 

spielte. Das durch K d F . durchgeführte Konzert des 
Streichquartet ts der Gauhauptstadt Posen fand 
dankbaren Zuspruch. D e r KdF . -Or tswar t stellte 
den * n Stel le des zur Wehrmacht e inberufenen 
KdF. -Krc lswar tes T o r n o w eingesetzten k. Kre ls -
w a r t Tol le vor. D ie Darb ie tungen w a r e n ein mus i 
kal ischer GcnuQ und fanden starken Bei fa l l , so daß 
zahlreiche Einlagen nötig waren . D ie Ausführen
d e n : Hans Rokohl (1 . V io l ine) , W i l h e l m Langen 
(2. V io l ine) , D r . W e r n e r Köhler (Bratsche), A l e x a n 
der B r e m e r (Violoncel lo) , am F lüge l : Vera Drock. 
W e r k e von H a y d n , Beethoven, Llszt und Gr leg k a 
m e n zum Vor t rag . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y URSULA PETRA. Die Geburl 
' Ihres ersten Kindes zeigen hoch

erfreut an: E 111 Lohmeyer, qeb. 
Krausse, z. Z. Krankenhaus Mitte, 
Herbert Lohmeyer, t . Z 
Kriegsmarine. 
Y HANS GUNTER. Ursula und 

I Christa haben ein Brüderchen 
bekommen. In dankbarer Freude: 
Anna H g u sc h , geb. Slma, und 
AI I r e d Hau sch. Litzmannstadt, 
den 18. 3. 1043. 
Y ERA-GERDA. Die Geburt eines 

' gesunden' Mädchens, unaerea 
dritten Kindes, zeigen an: Ade
lt ne J e da n, geb. Steinberg, und 
Sigismund J e d a n. Litzmann
stadt, den 17. 3. 1943. 

Wir erhielten die schmerz
liche Nachricht, daB mein 
ionlgstgeliebter Gatte, Sohn, 
Bruder. Schwiegersohn, On

kel und Neffe, der 
Getreue 

H u r o S t i l l e r 
Inhaber det EK. 2. Klttst 

geh. 24. 1. 1912, den Heldentod 
im Großen Donbogen am 21 . 2. 
1943 land. Er folgte feinem Jüng
sten Bruder. 

In tiefem Schmerz: 
Elfrled* Stiller, geb. Kamme!, 
alt Otttin, Multer, tlne Schwe
ster, Schwiegereltern, vier Schwa
ger, r. 7.. Im Felde, vier Schwä
gerinnen und alle Verwandten, 

llohrnstelnt-r Straße 105. 

<ÄP Getreu seinem Fahneneid 
h s H a j l fiel hei den schweren Ab-
M N wehrkampicn im Osten im 

*WL Alter von 24 Jahren mein 
lieber Sohn und Bruder, der 

Otfrt ltt 
Richard Radke 

lür Führer und Vaterland. 
' 

In tieler Trauer: 
Muller und Schwester. 

Litzmannstadt. ClausewitzstraBe 64. 

Narh schwerem Leiden entschlief 
meine lnnlggcliebte Oattin, Mutter, 
Tochter und Schwester 

Therese P a r r 
geb. Fritz 

Rückwanderern ans Lemberg, in 
Alter von 49 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Oette, Kinder, Valer, Geschwi
ster und Verwtndtt. 

Die Beerdigung findet am Sonn
abend um 15 Uhr von der Kapelle 
det Hauptlrledhofes, Sulzfelder 
StraBe, aus statt. 

liestiittungsanstaxt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litannriruttodt, 
KtViii-Helrirlch-StraJJeSfl. RuJ14tMl 
Bei TodesfäUen wenden Sie sie* 
vertrauen rjYoIIiin uns. w i r beraten 
Sie gern. 

Schmerzerfflllt teilen wir mit, daB 
es Oott dem Allmächtigen gefallen 
hat. meinen Heben Otiten, unteren 
guten Vater, GroBvater, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager a. Onkel 

Ferd inand Michael Klatt 
Appnturmelsler 

geh. am 29. 9. 1872. plötzlich und 
unerwartet am 15. 3. 1943 ver
storben ist. Die Beerdigung des 
uns so teuren Entschlafenen findet 
am Freitag, dem 19. 3. 1943, um 
16.30 Uhr von der Leichenhalle 
des evang. Friedhofes in Zglerz 
aut stall. 

DIL trautrndtn Hinterbliebenen. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

Man b r a u c h t n i ch t I m m e r 
e in Sonn tagsk ind zu s e i n . . . 
um in der Kelchslotterie Glück zu 
haben. Nur eines ist nöt ig : ein Los 
su erwerben. Eiitsonlleßen Sie sich 
ba ld! Diesmal worden Lose nur et. 
Bostllg. zugesdt. Staatl. Lott .-Klnn. 
J u n g f e r , Breslau l , Königstr. 3. 
P. S. Brsl. 20483, Huf 505-44. 
V e r k a u f v o n P f l a n z k a r t o f l e l n 
bei den ambulanten Handlern ab 
19. 5. 43, Gruner R ing: Roman Wo-
sid low Al f red Poppe. Wasserr ing 
Rudolf Lämmer, Rudolf Matz. Wl r t -
8chaft8gruppe Ambulantes Gewerbe 
Bozirksgruppe Wartheland In der 
Gauwirtsehoftskammer Wartheland 
Kreisst. Litzmannstadt, Litzraann-
Hiadt. Adolf-Hlt ler-Straße 4». 
M e r k a t o r T reuhandgese l l scha f t , 
Adoif-Hlt lor-Straöe 80, übernimmt 
laufepdc Wirtschaftsberatung. 
Die Lau lmaschen 
im Strumpf müHsen rasch gehoben 
werden, um größeren Schaden zu 
verhüten. Slo werden schnell und 
gründl ich repariert bei Wanda 
Schmidt, Adolf-Hit ler-Straße 65. 
Con t i nen ta l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender Bürorun-
schinen, LltzmannstRdt, Adol f -Hi t 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 
E in ige 1000 M a h o n l a a q u l t o l i u m 
noch abzugeben: L. P. Wlenhues, 
Kutno. 
Hund runk -
Fnchgeschüft T h . T r a u t m a n n . 
AdolT-Hrt ler-Strai le 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzf r is t ig , Ruf 246-90 

Nähkas ten , 
Kinderbetten. Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Fricke. Schlageterstr. 108. 

M l E T G E S U C H E 
Von einem Offizier der Schutzpolizei 
4 Zimmer. Küche. Bad ond Zubehör In 
einem guten Haute in Litzmannstadt 
gesucht. Angebote 7907 LZ. 
Angenehmer ruhiger Mieter, sonnabends 
und sonntags In seinem Wochenendhaus, 
sucht zu sofort oder später ratJbl. Zim
mer mit Bad und Küdicnbcnutzung. An
gehöre unter 7041 LZ. 
Landhaus für alteret alleinstehendes 
Ehepaar sofort zu mieten oder zu kau
fen gesucht. Ang. «. 7962 LZ. Ruf 220-41. 
Möb.'lirres SChief- und" Wohnzimmer" mit 
Küchengelegenheit für alleinstehendes 
Ehepaar aus dem Westen für tofort ge
sucht. Fernruf 220-41. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Zwei Zimmer und Küche mit Bad und 
W.-C, tonnig, gut erhalten, im Stadt
zentrum gegenüber des Parket gelegen, 
gegen eine gleichwertige 4- bit 5-
Zimmer-Wohnung zu tauschen gesucht. 
Angrhplt unter 7718 an LZ. 
Tausche sonnige Ftontwohnung, geräumi
ge 2 Zimmer und Küche mit Balkon, 
Nahe Deutschlandplatz, gegen ebensolche 
oder 3 Zimmer und Küche mit Bad' und 
Eingang vom Flur. Angebote unter 7891 
an LZ, erbeten. 
Tauten« l Zimmer und Küche mit Vor
raum, Klosett, elektr. nnd Oatansehluß, 
Stadimitte, gegen 2 Zimmer und Küche 
mit Eingang vom Flur. Angebote unter 
78C0 an LZ. 
Tausche 3«/ . Zimmer mit Küche. Bad, 
Balkon. Im Stadtzentrum, am Park («Ie-

en. gegen gleichwertige sonnige 4—5-
Immer-Wohnung. evtl. mit Garten, 

geböte unter 7888 LZ. 
An-

4-Zimmer-Wohnung mit Bad. Oas, gegen 
ebensolche 2-Zlmmer-wohnung, Sonnen
seite, im Zentrum der Stadt, zu tauschen 
gesucht. Oeneral-Litzmann-Str. 17. W. 5. 
Tausche 2 Zimmer. Küche, W.-C. (80 qm 
Wohnll.), Stadtmitte, gegen 3—I-Zim-
mer-Woboung. ebensolche Lage. Ange
bote unter 7904 LZ. 

V E R L O R E N 
Aktentasche, inhaltig Geschälispapicre, 
am 15.—16. 3. abhandengekommen. Es 
wird dringend gebeten, diese Oeneral-
Lllzmann-Straße 17 (Oeschält) abzuge-
hen. Vor Aneignung wird gewarnt. 
VILKILLTTT det Harald Wendland. Heer-
StraBe 55. W. I , verloren. 

V E R S C H I E D E N E S 
Der Herr, der am Mittwoch, 20 Uhr, 
Richtung Thorn—Kulno. in Litzmannstadt 
mir beim Koffertragen behilflich war, 
wird gebeten, sich MoltkestraBe 154/1, 
Fernruf 104-32, zu melden. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 108/43. Splnmlolfkarttnausjabe. Die Angehörigen des polnischen Volks

tums mUsttn ab heute beim Abholen der 2. Splnnttoflkarle die im 31 . 12. 1B42 
ungültiggewordene 1. Splnnttoffktrte vorlegen. Belm Abholen der Spinastoffkarten 
für den gesamten Haushalt sind für alle Personen die alten (1.) Splnnstoflkarten 
vorzulegen. 1 it.-mannstadi, den 18. März 1B43. Der Oberbürgermeister. Ernährungt-
und Wittschaftsamt. 

Nr. 105/43. Berichtigung. In der Bekinntmachung Nr. 104/43 vom 18. Mlrz 
1943 betr. Zuteilung von Zwiebeln, muß et richtig heiBen: Die deutschen Ver
braucher erhalten ab sofort 250 g Zwiebeln auf den Abschnitt I I der Nährmlttel-
ktrte DK n Jgd 47/48 und der Nlhrmlttelkarte DE 47/48. LltzmanotUdt, den 
18. März 1943, Der Oberbtlrgenneltter. ErnShrungsamt, Abt. >. 

T H E A T E R 
Städt ische B ü h n e n . 
Theater Moltkestratte. Freitag, den 
l f l . März, 19.30 Uhr F-Mlete Freier 
Verkauf Erstaufführung „ I t a p p e l -
k o p l " . Sonnabend, 20. 8., 19.30 Uhr 
G-Miete Freier .Verkauf „ R a p p e l -
k o p r . - Sonntag, 21. 3.. 19.30 Uhr 
Fr. Verkauf Gastspiel W i l l y Lückert, 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . Mon
tag, 22. 3., 19.30 Uhr KdF. 4. Aus
ve rkau f t Gastspiel W i l l y Lückert, 
Dresdner Volksopcr „ T o s c a " . 
K a m m e r s p i e l e , General-Li tzm ann-
Straßc 21. Sonnabend, 20. 3., 19.30 
Uhr H-Mlete Freier Verkauf Erst
aufführung „ E i n e n S o m m e r l o n g " . 
Montag. 22. 3., 1930 Uhr A -M ie te . 
Freier Verkauf. „ D i e a n d e r e Mu t 
t e r " . 

LandesbUhne Gau W a r t h e l a n d . 
Schildborg, Freitag, den 19. 3. 43, 
20 Uhr. „ D a s K o n z e r t " 

F I L M T H E A T E K 

• l Jugendlich« »ugelaaten, aber 14 J. 
T.ngel»»»en, »»*) nicht zugnlnucn. 

Ula-Cas lno, Adoir-HlUer-Straße67. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. „ G e h e i m n i s 
T i b e t " . * Näheres im Sonderlnserat. 
Die Vorstel lungen beginnen pünk t 
lieh mit dem Hauptf i lm. 

A d l e r , Buschlinle 123. 15,17.30u.2f, 
Uhr. sonntags auch 13 Ubr „ H o t e l 
Sache r " •*• mi t Sybi l le Schmitz. 
W i l l y Birgel u. a. Sonntag 13 und 
15 Uhr lür Polen zugelassen, 17.30 
und 20 Uhr nur für Deutsche. 

Ufa-Cnslno. MArchenvorstellungen 
Freitag, d. 19., .Sonnabend, d. 20., 
Montag, d. 22. um 1230 Uhr, Sonn
tag, d. 21. um 9.30 und 12 Uhr „ D i e 
v e r z a u b e r t e P r i n z e s s i n " und gro
ßes Beiprogramm. 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Anfangs
zei ten: 15. 17.45 u. 20 Uhr. Vorver
kauf werktags 12. sonntags 11 Uhr. 
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums 
der y fa zeigen w i r in Erstauffüh
rung den U f a - F i l m „L lebesge -
s c h l c h t e n " *** mit Wi l l y Frl tsch, 
Hannelore Schroth. Sonntag 10.30 
Uhr Mfirchenvorstellung „Schnee 
w i t t c h e n " . 

Eu ropa , Schlagetcrstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Ein eindrucksvol
ler Grottf i lm der Bavarla „ K n m e -
r a i l e n " • mit Wi l l y Birgel. Karin 
Hardt, Maria Niki isch. Vorverkauf 
werktags 12 Ubr, sonntags auch 
10.30 Uhr. 

U fa -K la l t o , MeiBterhaussiratte 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „ I n d e r 
r o t e n H ö l l e " . * * Ein Bassoll-Fllm 
der Difu in Erstaufführung mi t 
Fasoo Giachettl. Conchlta Montes. 
Bog. d.WochcnBchau 14.60,17.35,20.20 

I ' n lns t , A d o l f - H i t l e r - S t r a B e 108 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ S o m m e r 
Sonne, E r i k a " — mi t Kar in Hardt, 
Er ika von Thellraann u. a. 

Corso . 14.30, 17 und 20 Uhr nur 
für Deutsche. Nur am Heldengedenk
tag, Sonntag, d. 21. 3. der staats-
polit lscl i und künstlerisch besonder« 
wertvol le Film „ D e r a l t e u n d de r 
Junge K ö n i g " mit Emi l Jannlngs. 
G l o r i a , Ludendorffstraße 74/7H. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn
tags 13. 14.45. 17, 19.30 Uhr „ B o c 
cacc io " . — Sonntags nur geschlos
sene Vorstellungen und Vorverkauf 
ab 12 Uhr. 

Corso , Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr ( fürPolen verboten) „ F r a s -
q u l t a " ••• mi t Jarml la Novotna, 
Heinz Rübmann, Hans Moser u. a. 
Chor der Wiener Staatsoper. A m 
Dlrigentei ipult Franz Lehär. 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
13 Uhr „ F a n n y K lOler "* , 
M i m o s a , Buschlinle 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr „ L e i c h t e K a v a l l e r i e " **• 
mit Mar lka Rökk. Fritz Kampers u. a. 
Muse, Brcslauer Stralle 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ D i e s e l " * mit Wi l ly Birgel, Hi lde 
WeiUner u. a. Jugendprogramm 
um 15 Uhr, sonntags um 10 Uhr. 
Es läuft das Märchen „He lnzo l 
m ä n n c h e n " . 
i ' u i l ad ium. Böhmische Linie t i l i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.30 Uhr „ F r o n t 
t h e a t e r " * mi t Hel l Finkeozeller, 
Heue Deltgen. 

l loma.Hccrst raUe84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.80 Uhr „ W u n s c h k o n z e r t " . * 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhattsstr. 02. Täg l ich , stünd
lich von 10 bis 22 Uhr 1) F u r t -
w ä n g l e r d i r i g i e r t , 2) W i r he l l en 
s iegen. 3) „ A l l a " - M a g a z i n 111. 
4) S o n d e r b e r l c h t e 602. 5) D ie 
neueste W o c h e n s c h a u . 
Pab ian ice —Cap l t o l . 14.30Ubr Mär-
ohenvorstell i ing „ D i e s ieben I t a 
b e n " (Deutsche). 17.15 (Polen) 20 
Uhr „ D e r O c h s e n k r i e g " * mit El 
friede Patzig, Paul Richter. 

Z d u n s k a - W o l a , L i ch tsp ie lhaus 17 
uud 19.80 Uhr „Das g ro l l e Sp ie l " . 

L ö w e n s t a d t , F i l m t h e a t e r . Am 19.3. 
um 17 und 20 Uhr „ G e w i t t e r I m 
M u l " . • 

K O N Z E R T E 
Krclskulturrlng Litzmannstadt. 

Städtisches Kulturamt. 
Siebentes Sinfonie-Konzert des Städti
schen Slnlonie-Orchetteri (Reihe A) am 
Dienstag, dem 23. März 1843, um 19.30 
Uhr, im Sängerhaus, Qeneral-Litzmann-
SlraBe 21 . Solisten: Helmuth Zernick, 
Berlin, Violine: Arthur Troester, Berlin, 
Violoncello. Leitung: Adoll Bautze. 
Plctro Locatelll, Lamento e Contoltllone 
(Klage und Trost): Walter Drwenski, 
Slnlonie 1 in E; Johannes Brehms, Kon
zert lür Violine und Violoncello mit Or
chester; Karl Maria von Weber. Ouver
türe zu der Oper „Der Freischütz". 
Preise der Plätze: 6. 4. 3. 2 RM. Vor
verkauf: Theater- und Konzettkitte, 
Adolf-Hitler-Straße 85, 

Ein Film-Dokument d«r Schaler Expedition ^ 
1938/39 

Gestaltung: Hans A l b e r t L e t t o w 
In Blld«rn von zauberhafter Schönheit ist 
hi«r di« majestätisch wilde Rerqwelt des 
Himalaja, sind uralt« mystisch« Gebrauch« 
d«r Tib«t«r «ing«fang«n und di« spannen
den lagdetlebniss« und di« schwierig« 
Arbvit der deutschen Forscher geschildert 

Heute Erstaufführung 1 4 M , ,17 1 & , 20 
jugendlich« zug«loss«n 

J C A S I N O 
Europa - Filmtheater 
Ein eindrucksvoller Großfi lm 

der Bavaria 

„ K a m e r a d e n " 
mit Wi l l y Birgel. Kar in Hardt, 

Maria Nlkl lsch. 
Jugendliche zugelassen 

Anfangszeiten: 14.30, 17.15, 20 Uhr 
Vorverkauf werktäglich 12 Uhr, 

aonntags 10.30 Uhr 

CAPITOL =1 
Anfangszeiten 15, 17.45, 20 I h r 

Vorverkauf werkt. 12, sonptg. 11 1 lir. 
Anläßlich des 25jährigen .lutiittums 
der Ufa zeigen »ir In Krstsuflührung 

d«n l l:i l'lln-, 

„Liebesgeschichten" 
mit Willy Frllech, Hannelore Schroth. 

Jugendliche nicht zugelassen 
Sonntag 10.30Uhr liärc)ienvor»telhing 

„ S c h n e e w i t t c h e n " . 

Der schwächste Punkt 
In unserer Gesundheit 
Derjenige Teil untere! Körpers, 
dessen Gesundheit stärker ge
fährdet itt a l l die der anderen 
Organe, eind die Zähne. Diese« 
beweltt die ungeheure Verbrei
tung der Zahnfäule (Kariet), 
die geradezu alt eine Volkt-
aeuche bezeichnet werden muß, 
denn Ober 90 v. H. unteret Vol
kes leiden i n Zahnfäule. Ver
langen Sie kostenlot die Auf
klärungsschrift „ O e t u n d h t l t 
tot k a l n Z u f a l l " von der 
Chlorodont-Fabrlk, Dresden N 6. 

C h l o r o d o n t 

wellt den Weg zur richtiges 
Zahnpflege 

http://17.30u.2f

